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(54) Verfahren und Vorrichtung zum geregelten Zufiihren von Zuluft

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung sowie ein Verfahren zum geregelten Zufiihren von
Zuluft in einen dauerinertisierten Raum (10), in welchem
ein vorgegebenes Inertisierungsniveau eingestellt oder
einzustellen ist und in einem gewissen Regelbereich ge-
halten wird. Um in einer méglichst effektiven und kosten-
glinstigen Weise zu erreichen, dass flr den dauerinerti-
sierten Raum (10) einerseits die vorgeschriebene Luft-
wechselrate eingehalten und andererseits dauerhaft die
Gefahr eines Brandes im Raum (10) wirkungsvoll unter-
druckt werden kann, ist erfindungsgemal vorgesehen,

dass die Volumenstromrate (V,), mitwelcher der Raum-
luftatmosphare ein Inertgas zugefiihrt wird, einen Wert
annimmt, der hinreichend ist, um in der Raumluftatmo-
sphére das vorgegebene Inertisierungsniveau aufrecht-
zuerhalten. Andererseits ist vorgesehen, dass der
Raumluftatmosphéare grundsatzlich nur noch soviel
Frischluft zugefihrt wird, wie es gerade erforderlich ist,
um aus der Raumluftatmosphére den Schadstoffanteil
abzuflihren, der nicht bereits durch das Zuflihren des
Inertgases Uber ein entsprechendes Abluft-Abflihrsy-
stem (4) abgeflhrt wurde.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
sowie eine Vorrichtung zum geregelten Zufiihren von Zu-
luft in einen dauerinertisierten Raum, in welchem ein vor-
gegebenes Inertisierungsniveau eingestellt und in einem
gewissen Regelbereich zu halten ist.

[0002] Esistbekannt, geschlossene Rdume, wie etwa
EDV-Bereiche, elekirische Schalt- und Verteilerrdume,
umschlossene Einrichtungen oder Lagerbereiche insbe-
sondere fir hochwertige Wirtschaftsgiiter, zur Minde-
rung des Risikos von Branden dauerhaft zu inertisieren.
Die bei einer solchen Dauerinertisierung resultierende
Praventionswirkung beruht auf dem Prinzip der Sauer-
stoffverdrangung. Die normale Umgebungsluft besteht
bekanntlich zu etwa 21 Vol.-% aus Sauerstoff, zu etwa
78 Vol.-% aus Stickstoff und zu etwa 1 Vol.-% aus son-
stigen Gasen. Um in einem Schutzraum das Risiko der
Entstehung eines Brandes wirksam herabsetzen zu kén-
nen, wird bei der sogenannten "Inertgastechnik" die Sau-
erstoffkonzentration in dem betreffenden Raum durch
Einleiten von Inertgas, wie beispielsweise durch Einlei-
ten von Stickstoff, entsprechend verringert. Im Hinblick
auf eine Brandldschwirkung ist es bekannt, dass diese
fur die meisten brennbaren Feststoffe einsetzt, wenn der
Sauerstoffanteil unter 15 Vol.-% absinkt. Insbesondere
abhangig von den im Schutzraum vorhandenen brenn-
baren Materialien kann ein weiteres Absenken des Sau-
erstoffanteils auf beispielsweise 12 Vol.-% erforderlich
sein.

[0003] Anders ausgedriickt bedeutet dies, dass durch
eine Dauerinertisierung des Schutzraumes auf einem so-
genannten "Grundinertisierungsniveau”, bei welchem
der Sauerstoffanteil in der Raumluft unter beispielsweise
15Vol.-% abgesenktist, das Risiko der Entstehung eines
Brandes in dem Schutzraum in effektiver Weise vermin-
dert werden kann.

[0004] Unter dem hierin verwendeten Begriff "Grundi-
nertisierungsniveau" ist allgemein ein im Vergleich zum
Sauerstoffgehalt der normalen Umgebungsluft reduzier-
ter Sauerstoffgehalt in der Raumluft des Schutzraumes
zu verstehen, wobei allerdings dieser reduzierte Sauer-
stoffgehalt aus medizinischer Sicht im Prinzip noch kei-
nerlei Gefahrdung von Personen oder Tieren bedeutet,
sodass diese, wenn auch unter Umstanden mitgewissen
Vorsichtsmalinahmen, den Schutzraum zumindest noch
kurzzeitig betreten kdnnen. Wie bereits angedeutet,
dient das Einstellen eines Grundinertisierungsniveaus
auf einen Sauerstoffgehalt von beispielsweise 13 Vol.-
% bis 15 Vol.-% in erster Linie dazu, das Risiko der Ent-
stehung eines Brandes in dem Schutzraum zu reduzie-
ren.

[0005] Im Unterschied zum Grundinertisierungsni-
veau entspricht das sogenannte "Vollinertisierungsni-
veau" einem derart reduzierten Sauerstoffanteil in der
Raumluft des Schutzraumes, bei welchem bereits eine
wirksame Brandldéschung eintritt. Unter dem Begriff
"Vollinertisierungsniveau" ist somit ein im Vergleich zum
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Sauerstoffgehalt des Grundinertisierungsniveaus weiter
reduzierter Sauerstoffgehalt zu verstehen, bei welchem
die Entflammbarkeit der meisten Materialien bereits so-
weit herabgesetzt ist, dass sich diese nicht mehr entzin-
den kénnen. Abhangig von der in dem betroffenen
Schutzraum vorhandenen Brandlast liegt das Vollinerti-
sierungsniveau in der Regel bei 11 Vol.-% bis 12 Vol.-%
Sauerstoffkonzentration. Demnach kann durch eine
Dauerinertisierung des Schutzraumes auf dem Volliner-
tisierungsniveau nicht nur das Risiko der Entstehung ei-
nes Brandes in dem Schutzraum vermindert, sondern
auch eine Brandléschung selber erzielt werden.

[0006] Fur dauerinertisierbare Raumen ist es einer-
seits erstrebenswert, dass diese baulich bedingt eine re-
lativ hohe Luftdichtigkeit aufweisen, damit das in dem
Raum eingestellte bzw. einzustellende Inertisierungsni-
veau mit einer mdglichst geringen Inertgaszufuhr auf-
rechterhalten werden kann. Andererseits ist es allerdings
unumganglich, dass auch fiir dauerinertisierbare Raume
grundsatzlich ein gewisser minimaler Luftwechsel vor-
gesehen ist, um einen Austausch der Raumluft zu er-
moglichen. Fir Raume, die gelegentlich von Personen
betreten werden oder in denen sich Personen fir langere
Zeitperioden aufhalten, ist der minimale Luftwechsel not-
wendig, um zum einen beispielsweise das von den Per-
sonen ausgeatmete Kohlendioxid und zum anderen die
von den Personen abgegebene Feuchtigkeit entspre-
chend abzufiihren. Es ist ersichtlich, dass bei diesem
Beispiel der fir den Raum minimal erforderliche Luft-
wechsel eine insbesondere von der Anzahl und der Zeit-
dauer der sich in dem Raum befindlichen Personen ab-
hangende Funktion ist, die insbesondere auch zeitlich
variieren kann.

[0007] Allerdings ist auch bei Rdumen ein minimaler
Luftwechsel vorzusehen, welche grundsatzlich nur au-
Rerst selten oder gar nie von Personen betreten werden,
wie es beispielsweise bei Lagerrdumen, Archiven oder
Kabelschachten der Fall ist. Der minimale Luftwechsel
ist hierbei insbesondere deshalb erforderlich, um gege-
benenfalls schadliche Bestandteile der Raumluft abzu-
fiihren, die beispielsweise durch Ausdiinstungen aus
den im Raum enthaltenen Einrichtungen entstehen.
[0008] Ist die Hille des betreffenden Raumes nahezu
luftdicht ausgefiihrt, wie es insbesondere bei daueriner-
tisierbaren Rdumen in der Regel vorgesehen ist, kann
ein ungeregelter Luftwechsel nicht mehr stattfinden. Bei
solchen Raumen ist es somit erforderlich, dass zum
Zwecke des minimal erforderlichen Luftwechsels eine
technische bzw. maschinelle Liftungsanlage vorgese-
hen ist. Unter dem Begriff "technische Liiftung" ist allge-
mein eine Luftung zur Absaugung von Gefahrenstoffen
oder biologischen Arbeitsstoffen in einem Raum zu ver-
stehen. Die Dimensionierung einer technischen LUf-
tungsanlage, d.h. insbesondere die Férdermenge, Luft-
wechselrate und Luftgeschwindigkeit, hangt bei Rau-
men, in denen sich Personen aufhalten, von der zeitlich
gewichteten durchschnittlichen Konzentration eines
Stoffes in der Raumluft ab, bei der eine akute oder chro-
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nische Schadigung der Gesundheit der Person nicht zu
erwarten ist. Durch das Liften des Raumes wird der Aus-
tausch von Luft zwischen AuRen- und Innenraum ermég-
licht. Allgemein ausgedriickt dient somit der minimal er-
forderliche Luftwechsel zur Abgabe von toxischen Ge-
fahrenstoffen, Gasen und Aerosolen an den Aulenraum
und zum Einlass von benétigten Stoffen, insbesondere
Sauerstoff bei Rdumen, in denen sich Personen aufhal-
ten. Nachfolgend werden diese mit dem minimalen Luft-
wechsel aus der Raumluftatmosphéare abzufiihrenden
toxischen Gefahrenstoffe auch einfach als "Schadstoffe"
bezeichnet.

[0009] IngroRen Rdumen oderin Rdumen, in welchen
eine grof’e Menge von Gefahrenstoffen in der Raumluft
anfallt, wird derzeit in der Regel eine maschinelle Liiftung
eingesetzt, bei welcher der Raum kontinuierlich oder zu
vorgegebenen Zeiten geliiftet wird. Ublicherweise wer-
den hierzu Liftungsanlagen eingesetzt, die ausgelegt
sind, dem Betriebsraum Frischluft zuzufihren und ver-
brauchte bzw. belastete Luft abzufiihren. Je nach An-
wendung gibt es Anlagen mit kontrollierter Zuluft (soge-
nannte "Zuluftanlagen"), kontrollierter Abluft (sogenann-
te "Abluftanlagen") oder kombinierte Zu- und Abluftanla-
gen.

[0010] Allerdings hat der Einsatz derartiger Liiftungs-
anlagen bei dauerinertisierten Rdumen den Nachteil,
dass aufgrund des bewirkten Luftwechsels dem daueri-
nertisierten Raum kontinuierlich eine relativ hohe Inert-
gasrate zugeflhrt werden muss, damit das im Raum ein-
gestellte Inertisierungsniveau aufrecht gehalten werden
kann. Um bei einer maschinellen Liiftung die Atmosphéare
in einem dauerinertisierten Raum auf einem Grund- oder
Vollinertisierungsniveau halten zu kbnnen, werden somit
pro Zeiteinheit relativ grof3e Inertgasmengen bendtigt,
die beispielsweise vor Ort mit entsprechenden Inertgas-
generatoren erzeugt werden kénnen. Derartige Inertgas-
generatoren missen entsprechend grof dimensioniert
sein, was die Betriebskosten fiir eine Dauerinertisierung
ansteigen lasst. Des weiteren verbrauchen diese Anla-
gen zum Erzeugen von Inertgas relativ viel Energie. Aus
wirtschaftlicher Sicht ist demnach der Einsatz der Inert-
gastechnik, bei welcher zur Minderung des Risikos von
Branden ein Raum auf einem Grund- oder einem Volli-
nertisierungsniveau dauerinertisiert wird, mit relativ ho-
hen Betriebskosten verbunden, wenn bei dem daueri-
nertisierten Raum ein minimal erforderlicher Luftwechsel
berlcksichtigt werden muss.

[0011] Ausgehend von der zuvor geschilderten Pro-
blemstellung liegt eine Aufgabe der Erfindung somit dar-
in, ein Verfahren sowie eine Vorrichtung anzugeben, wel-
che ausgelegt sind, in mdéglichst effektiver und kosten-
glnstiger Weise einen dauerinertisierten Raum mit Zuluft
zu versorgen, so dass einerseits die vorgeschriebene
Luftwechselrate des Raumes eingehalten und anderer-
seits dauerhaft die Gefahr eines Brandes oder einer Ex-
plosion im Raum wirkungsvoll unterdriickt werden kann.
[0012] Diese Aufgabe wird mit einem Verfahren der
eingangs genannten Art dadurch geldst, dass das Ver-
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fahren die folgenden Verfahrensschritte aufweist: mit ei-
ner Inertgasquelle, insbesondere einem Inertgasgene-
rator und/oder einem Inertgasreservoir wird ein Inertgas,
wie beispielsweise ein mit Stickstoff angereichertes Luft-
gemisch, bereitgestellt. AnschlieRend wird das bereitge-
stellte Inertgas Uber ein erstes Zufuhrleitungssystem in
geregelter Weise mit einer ersten Volumenstromrate der
Raumluftatmosphére des dauerinertisierten Raumes zu-
gefiihrt, wobei die erste Volumenstromrate geeignet ist,
das in der Raumluftatmosphéare des dauerinertisierten
Raumes vorgegebene Inertisierungsniveau aufrechtzu-
erhalten und aus der Raumluftatmosphare Schadstoffe,
insbesondere toxische oder andersartige Gefahrenstof-
fe, biologische Arbeitsstoffe und/oder Feuchtigkeit, ab-
zuflihren. Ferner wird bei dem erfindungsgemafen Ver-
fahren mit einer Frischluftquelle Frischluft, insbesondere
Auflenluft bereitgestellt, wobei anschlieend die bereit-
gestellte Frischluft Uber ein zweites Zufuhrleitungssy-
stem in geregelter Weise mit einer zweiten Volumen-
stromrate der Raumluftatmosphére des dauerinertisier-
ten Raumes zugefiihrt wird. Erfindungsgemal ist dabei
der Wert bzw. der zeitliche Mittelwert der zweiten Volu-
menstromrate, mit welcher die Frischluft der Raumluft-
atmosphare zugefiihrt wird, sowohl von einer fiir den
dauerinertisierten Raum erforderlichen minimalen Luft-
wechselrate, als auch von dem Wert bzw. dem zeitlichen
Mittelwert der ersten Volumenstromrate, mit welcher das
Inertgas der Raumluftatmosphéare zugefiihrt wird, abhan-
gig.

[0013] Unter dem hierin verwendeten Begriff "Volu-
menstromrate" bzw. "Luftwechselrate" ist jeweils der pro
Zeiteinheit bereitgestellte Volumenstrom bzw. Luftwech-
sel zu verstehen. In gleicher Weise ist unter dem Begriff
"Zuluftrate" die pro Zeiteinheit der Raumluftatmosphéare
zugefihrte Menge an Zuluft zu verstehen, wobei unter
dem Ausdruck "Menge an Zuluft" die der Raumluftatmo-
sphére insgesamt zugefiihrte Luft- bzw. Gasmenge ver-
standen wird. Bei einem dauerinertisierten Raum bei-
spielsweise, in welchen einerseits pro Zeiteinheit eine
gewisse Menge an Inertgas nachgefiihrt wird, um das
eingestellte Inertisierungsniveau aufrechtzuerhalten,
und in welchen andererseits (zusatzlich zum Inertgas)
pro Zeiteinheit auch noch in geregelter Weise eine ge-
wisse Menge an Frischluft eingefiihrt wird, ist die Zuluft-
rate somit die Summe aus der Inertgasrate und der
Frischluftrate.

[0014] Die mit der erfindungsgemafen Losung erziel-
baren Vorteile liegen aufder Hand: Insbesondere handelt
es sich um ein besonders leicht zu realisierendes, aber
dennoch effektives Verfahren, um in besonders kosten-
glnstiger Weise einen dauerinertisierten Raum hinrei-
chend mit Zuluft zu versorgen, so dass einerseits die
vorgeschriebene (minimale) Luftwechselrate des Rau-
mes eingehalten und andererseits das in dem Raum ein-
gestellte Inertisierungsniveau aufrecht erhalten werden
kann, wodurch die Gefahr eines Brandes im Raum wir-
kungsvoll unterdrickt wird.

[0015] Unter dem hierin verwendeten Begriff "Zuluft"
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ist grundsatzlich jene Luft- bzw. Gaszusammensetzung
zuverstehen, die dem dauerinertisierten Raum zugefihrt
wird, um aus dem Raum unerwtiinschte Schadstoffe, ins-
besondere toxische oder andersartig schadliche Gefah-
renstoffe, biologische Arbeitsstoffe und/oder Feuchtig-
keit (Wasserdampf) abzufiihren. Insbesondere dient das
Zufuhren der Zuluft dazu, die im Laufe der Zeit in die
Raumluftatmosphéare abgegebenen toxischem Gefah-
renstoffe, Gase und Aerosole nach Aul3en abzufiihren
und somit die Raumluft entsprechend zu "reinigen".
[0016] Dadurch, dass der Wert bzw. der zeitliche Mit-
telwert der zweiten Volumenstromrate, mit welcher die
Frischluft der Raumluftatmosphare zugefiihrt wird, in Ab-
hangigkeit von der fir den dauerinertisierten Raum er-
forderlichen minimalen Luftwechselrate und in Abhan-
gigkeit von dem Wert bzw. dem zeitlichen Mittelwert der
ersten Volumenstromrate, mit welcher das Inertgas der
Raumluftatmosphére zur Aufrechterhaltung des vorge-
gebenen Inertisierungsniveaus zugefihrt wird, einge-
stellt wird, ist es mdglich, der Raumatmosphéare des dau-
erinertisierten Raumes pro Zeiteinheit genau die Menge
an Zuluft zuzufiihren, die tatsachlich erforderlich ist, um
den erforderlichen minimalen Luftwechsel zu garantie-
ren. Insbesondere kann, da die zweite Volumenstromra-
te in vorteilhafter Weise an zeitlichen Variationen der er-
forderlichen minimalen Luftwechselrate und/oder der er-
sten Volumenstromrate gekoppelt ist, auch gegebenen-
falls vorhandenen zeitlichen Schwankungen des minimal
notwendigen Luftwechsels Sorge getragen werden. Da-
bei ist es denkbar, dass der Wert bzw. der zeitliche Mit-
telwert der zweiten Volumenstromrate in Abhangigkeit
von der aktuellen fir den dauerinertisierten Raum erfor-
derlichen minimalen Luftwechselrate und/oderin Abhan-
gigkeit von dem aktuellen Wert der ersten Volumen-
stromrate entsprechend eingestellt wird.

[0017] Selbstverstandlich ist es aber auch denkbar,
bereits in der Planungsphase die bereitzustellende erste
und/oder zweite Volumenstromrate, mit welcher das In-
ertgas bzw. die Frischluft der Raumluftatmosphare zu-
gefuhrt wird, in Abhéngigkeit von der bekannten oder ge-
gebenenfalls abzuschatzenden (bzw. zu berechnenden)
und fur den dauerinertisierten Raum minimal erforderli-
chen Luftwechselrate vorab festzulegen.

[0018] Andererseits kommt auch eine Losung in Fra-
ge, bei welcher nur die zweite Volumenstromrate, mit
welcher die Frischluftder Raumluftatmosphéare zugefihrt
wird, vorab, also in der Planungsphase, in Abhangigkeit
von dem erwarteten Wert der ersten Volumenstromrate
und der bekannten oder gegebenenfalls abzuschatzen-
den (bzw. zu berechnenden) und fiir den dauerinertisier-
ten Raum minimal erforderlichen Luftwechselrate ent-
sprechend festgelegt wird.

[0019] Hierbeiseidaraufhingewiesen, dass unterdem
in dieser Spezifikation verwendeten Begriff "Wert der Vo-
lumenstromrate" der (zeitliche) Mittelwert des pro Zeit-
einheit bereitgestellten Volumenstromes zu verstehen
ist.

[0020] Der minimale Luftwechsel, d.h. der Luftwech-
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sel, der erforderlich ist, um toxische oder andersartig
schadliche Gefahrenstoffe, Gase und/oder Aerosole
(nachfolgend auch lediglich als "Gefahrenstoffe" bzw.
"Schadstoffe" bezeichnet) in einem solchen Malie aus
der Raumluftatmosphare abzuflihren, dass die Konzen-
tration der Gefahrenstoffe in der Raumluftatmosphare ei-
nen hinreichend niedrigen Wert annimmt, bei welchem
aus medizinischer Sicht keinerlei Gefahrdung von Lebe-
wesen zu beflrchten ist, hangt beispielsweise bei dau-
erinertisierten Raumen, die gelegentlich von Personen
betreten werden, insbesondere von der Anzahl der Per-
sonen und/oder der Zeitdauer der Begehung des Rau-
mes ab und ist insbesondere kein zeitlich konstanter
Wert. Bei dauerinertisierten Raumen, in denen Waren
gelagert sind, die im Laufe der Zeit Gefahrenstoff abge-
ben (ausdiinsten), ist der erforderliche minimale Luft-
wechsel ferner auch von der Emissionsrate der Gefah-
renstoffe abhangig.

[0021] Andererseits wird gemaf der erfindungsgema-
Ren Losung der Wert bzw. der zeitliche Mittelwert der
ersten Volumenstromrate, mit welcher das von der Inert-
gasquelle bereitgestellte Inertgas liber das erste Zufuhr-
leitungssystem der Raumluftatmosphéare des daueriner-
tisierten Raumes zugefuhrt wird, derart eingestellt bzw.
geregelt, dass die Sauerstoffkonzentration in dem dau-
erinertisierten Raum ein vorgebbares Niveau nicht Gber-
schreitet. Dieses vorgebbare Niveau kann (mit einem ge-
wissen Regelbereich) beispielsweise dem im daueriner-
tisierten Raum bereits eingestellten und dort zu halten-
den Inertisierungsniveau entsprechen.

[0022] Wesentlich ist allerdings, dass mit dem erfin-
dungsgemafen Verfahren durch das geregelte Zufiihren
von Inertgas mit der ersten Volumenstromrate und durch
das geregelte Zufiihren der Frischluft mit der zweiten Vo-
lumenstromrate insgesamt pro Zeiteinheit der Raumluf-
tatmosphare des dauerinertisierten Raumes eine Zuluft-
menge zugefihrt wird, die ausgelegt ist, dass einerseits
das im dauerinertisierten Raum vorgegebene Inertisie-
rungsniveau aufrechterhalten bleibt, und andererseits
die erforderliche minimale Luftwechselrate eingehalten
wird. Dadurch, dass die der Raumluftatmosphéare zuge-
fuhrte Zuluft durch einen bestimmten Teil an Frischluft
und einen Teil an Inertgas gebildet wird, kann auch bei
dauerinertisierten Raumen in einer besonders kosten-
gunstigen Weise dem erforderlichen Luftwechsel Sorge
getragen werden.

[0023] IndiesemZusammenhangseiangemerkt, dass
unter dem hierin verwendeten Begriff "Inertgas" insbe-
sondere sauerstoffreduzierte Luft zu verstehen ist. Der-
artige sauerstoffreduzierte Luft kann beispielsweise eine
mit Stickstoff angereicherte Luft sein.

[0024] Bei dauerinertisierten Raumen beispielsweise,
die gelegentlich von Personen betreten werden, und in
denen - mit Ausnahme des von den Personen ausgeat-
meten Kohlendioxids bzw. mit Ausnahme der durch den
Aufenthalt der Personen im Raum entstehenden Feuch-
tigkeit - in idealer Weise keinerlei andere toxische Ge-
fahrenstoffe insbesondere durch Aus- oder Verdamp-
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fung von leichtfliichtigen Stoffen erzeugt werden, hangt
somit die dem Raum pro Zeiteinheit zuzufiihrende Zuluft,
d.h. die Zuluftrate, welche mit dem erfindungsgemafien
Verfahren Uber den Wert bzw. den zeitlichen Mittelwert
der zweiten Volumenstromrate und Uber den Wert bzw.
den zeitlichen Mittelwert der ersten Volumenstromrate
geregelt wird, einerseits vom Kohlendioxidgehalt bzw.
Feuchtigkeitsgehalt und andererseits von der reduzier-
ten Sauerstoffkonzentration der Raumluftatmosphare
ab.

[0025] Somit nimmt bei diesem (idealisierten) Beispiel
die fiir den dauerinertisierten Raum erforderliche mini-
male Luftwechselrate den Wert "Null" an, wenn sich in
dem dauerinertisierten Raum keine Personen befinden
und demnach auch keine abzufiihrenden Bestandteile
(Kohlendioxid, Feuchtigkeit) in der Raumluftatmosphéare
des dauerinertisierten Raumes erzeugt werden.

[0026] Nach der vorgeschlagenen Lésung wird dann
der Wert der zweiten Volumenstromrate, mit welcher der
Raumluftatmosphare Frischluft zugefihrt wird, auf Null
gesetzt, wahrend der Wert der ersten Volumenstromrate,
mit welcher der Raumluftatmosphére das Inertgas zuge-
fUhrt wird, einen Wert annimmt, der hinreichend ist, um
in der Raumluftatmosphére das vorgegebene Inertisie-
rungsniveau aufrechtzuerhalten.

[0027] Wenn allerdings der Raum von einer oder meh-
reren Personen betreten wird und demzufolge (nach ei-
ner gewissen Zeit) der Kohlendioxid- bzw. Feuchtigkeits-
anteil in der Raumluftatmosphére einen vorgebbaren kri-
tischen Stellenwert Gberschreitet, ist ein minimaler Luft-
wechsel erforderlich, um den Kohlendioxid- bzw. Feuch-
tigkeitsanteil der Raumluftatmosphare auf einem nicht-
toxischen bzw. unschadlichen Wert zu halten bzw. auf
einen nicht-toxischen bzw. unschéadlichen Wert zu set-
zen. Gleichzeitig muss der Wert der ersten Volumen-
stromrate, mit welcher das Inertgas der Raumluftatmo-
sphare zugefiihrt wird, grundsatzlich einen Wert anneh-
men, der hinreichend ist, um das vorgegebene Inertisie-
rungsniveau in der Raumluftatmosphare aufrechtzuer-
halten.

[0028] Da bei der Festlegung des Wertes der zweiten
Volumenstromrate jedoch nicht nur der Anteil der aus
der Raumluftatmosphéare des dauerinertisierten Raumes
abzufiihrenden Gefahrenstoffe bzw. Schadstoffe, son-
dern auch der Wert der ersten Volumenstromrate, mit
welcher der Raumluftatmosphére das Inertgas zugefuhrt
wird, dahingehend berucksichtigt werden, dass die Inert-
gaszufuhr einen gewissen Beitrag zum minimal erforder-
lichen Luftwechsel liefert, wird nach der erfindungsge-
mafen Losung der Raumluftatmosphéare des daueriner-
tisierten Raumes grundsétzlich nur noch so viel Frischluft
zugefuhrt, wie es gerade erforderlich ist, um aus der
Raumluftatmosphéare den Schadstoffanteil abzufiihren,
der nicht bereits durch das Zufiihren des Inertgases bei-
spielsweise Uber ein entsprechendes Abluft-Abfiihrsy-
stem abgeflhrt wurde.

[0029] Soistes beispielsweise denkbar, dassineinem
Fall, wenn der minimal erforderliche Luftwechsel hinrei-
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chend klein ist, die der Raumluftatmosphére pro Zeitein-
heit zugefihrte Inertgasmenge bereits fir den erforder-
lichen Luftwechsel ausreicht, so dass keine Frischluft
mehr zugefiihrt werden muss. Anders ausgedriickt be-
deutet dies, dass in diesem Fall bereits durch das Zufuh-
ren des Inertgases mitder ersten Volumenstromrate dem
minimal erforderlichen Luftwechsel hinreichend Sorge
getragen wird.

[0030] Im Hinblick auf die Vorrichtung wird die der Er-
findung zugrunde liegende Aufgabe dadurch gel6st,
dass die Vorrichtung folgendes aufweist: eine Inertgas-
quelle, insbesondere einen Inertgasgenerator und/oder
ein Inertgasreservoir zum Bereitstellen eines Inertgases;
eine Frischluftquelle zum Bereitstellen von Frischluft, ins-
besondere AulRenluft; ein mit der Inertgasquelle verbind-
bares erstes Zufuhrleitungssystem zum geregelten Zu-
fiihren des bereitgestellten Inertgases in die Raumluftat-
mosphére des dauerinertisierten Raumes mit einer er-
sten Volumenstromrate, welche geeignet ist, das vorge-
gebene Inertisierungsniveau aufrechtzuerhalten und aus
der Raumluftatmosphéare im ausreichenden Mal} Schad-
stoffe, insbesondere toxische oder andersartige Gefah-
renstoffe, biologische Arbeitsstoffe und/oder Feuchtig-
keit abzuflihren; und ein mit der Frischluftquelle verbind-
bares zweites Zufuhrleitungssystem zum geregelten Zu-
fuhren der bereitgestellten Frischluft in die Raumluftat-
mosphéare des dauerinertisierten Raumes mit einer zwei-
ten Volumenstromrate. Dabei ist erfindungsgemaf vor-
gesehen, dass der Wert der zweiten Volumenstromrate,
mit welcher die Frischluft zugefihrt wird, sowohl von ei-
ner fir den dauerinertisierten Raum erforderlichen mini-
malen Luftwechselrate, als auch von dem Wert der er-
sten Volumenstromrate, mit welcher das Inertgas zuge-
fuhrt wird, abhangig ist.

[0031] Bei der angegebenen Vorrichtung handelt es
sich um eine anlagentechnische Umsetzung zur Durch-
fuhrung des bereits diskutierten Verfahrens zum gere-
gelten Zufiihren von Zuluft in einen dauerinertisierten
Raum. Es bedarf keiner ndheren Ausfiihrung, dass die
zuvor im Zusammenhang mit dem erfindungsgemafen
Verfahren genannten Vorteile und Merkmale in analoger
Weise auch mit der erfindungsgemafien Vorrichtung er-
zielbar sind.

[0032] Vorteilhafte Weiterentwicklungen sind hinsicht-
lich des Verfahrens in den Anspriichen 2 bis 13 und hin-
sichtlich der Vorrichtung in den Anspriichen 15 bis 27
angegeben.

[0033] Bei einer besonders bevorzugten Weiterent-
wicklung des erfindungsgemafRen Verfahrens ist dabei
vorgesehen, dass die Konzentration von Schadstoffen
in der Raumluftatmosphéare an einer oder mehreren Stel-
len im dauerinertisierten Raum mit jeweils einem oder
mit mehreren Sensoren, vorzugsweise kontinuierlich
oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen gemes-
sen wird. In einer besonders vorteilhaften Realisierung
wird hierzu vorzugsweise eine aspirativ arbeitende
Schadstoffmesseinrichtung mit zumindest einem und
vorzugsweise mehreren parallel arbeitenden Schad-
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stoffsensoren eingesetzt, wobei die kontinuierlich oder
zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen gemessene
Schadstoffkonzentration als Messwert an zumindest ei-
ne Steuereinheit weitergeleitet wird.

[0034] Die zumindest eine Steuereinheit kann derart
ausgelegt sein, den Wert der ersten Volumenstromrate,
mit welcher das Inertgas in die Raumluftatmosphéare des
dauerinertisierten Raumes zugefuhrt wird, in Abhangig-
keit von dem im dauerinertisierten Raum aufrechtzuer-
haltenden Inertisierungsniveau zu regeln. Alternativ oder
zusatzlich hierzu ist es aber auch denkbar, dass die Steu-
ereinheit ausgelegt ist, den Wert der ersten Volumen-
stromrate, mit welcher das Inertgas zugefiihrt wird, ab-
hangig von der fir den dauerinertisierten Raum erforder-
lichen minimalen Luftwechselrate und/oder dem Wert
der ersten Volumenstromrate, mit welcher das Inertgas
zugefihrt wird, zu regeln.

[0035] Dabeiistesdenkbar, dass mitder Steuereinheit
der Wert der zweiten Volumenstromrate in Abhangigkeit
von der aktuellen fir den dauerinertisierten Raum erfor-
derlichen minimalen Luftwechselrate und/oderin Abhan-
gigkeit von dem aktuellen Wert der ersten Volumen-
stromrate entsprechend geregelt wird.

[0036] Selbstverstandlich ist es aber auch denkbar,
dass bereits in der Planungsphase insbesondere die be-
reitzustellende zweite Volumenstromrate, mit welcher
die Frischluft der Raumluftatmosphare zugefiihrt wird, in
Abhéngigkeit von der bekannten oder gegebenenfalls
abzuschatzenden minimal erforderlichen Luftwechselra-
te des dauerinertisierten Raumes und/oder in Abhangig-
keit von der Dichtigkeit der Raumhulle des Raumes bzw.
dem zugehorigen nsy-Wert vorab festlegt wird.

[0037] Der Vorteil von mehreren parallel arbeitenden
Schadstoffsensoren zum Erfassen der Schadstoffkon-
zentration in Raumluftatmosphare ist insbesondere in
der Ausfallsicherheit der Schadstoffmesseinrichtung zu
sehen. Dadurch, dass die Steuereinheit vorzugsweise
kontinuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereig-
nissen mit der gemessenen Schadstoffkonzentration
versorgt wird, ist es fir die Steuereinheit moglich, in vor-
teilhafter Weise zeitgleich mit der Messung der Schad-
stoffkonzentration fir den dauerinertisierten Raum den
erforderlichen minimalen Luftwechsel zu ermitteln bzw.
zu aktualisieren.

[0038] Dadaserfindungsgemafe System somitdie fir
den Raum einzuhaltende minimale Luftwechselrate
kennt, ist es moglich, dass der Wert der zweiten Volu-
menstromrate, mit welcher die Frischluft der Raumluft-
atmosphare zugefiihrt wird, vorzugsweise kontinuierlich
an die minimal erforderliche Luftwechselrate des daue-
rinertisierten Raumes angepasst wird. Wie bereits zuvor
dargelegt, setzt sich der Wert der Zuluftrate (d.h. die pro
Zeiteinheit dem dauerinertisierten Raum zugefiihrte
Menge an Zuluft) aus dem Wert der ersten Volumen-
stromrate und dem Wert der zweiten Volumenstromrate
zusammen (d.h. aus der Menge des pro Zeiteinheit der
Raumluftatmosphare zugeflihrten Inertgases und der
pro Zeiteinheit der Raumluftatmosphéare zugeflhrten
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Frischluft). Dabei ist die minimal erforderlich Zuluftrate
die pro Zeiteinheit der Raumluftatmosphére des daueri-
nertisierten Raumes zuzufiihrende Menge an Zuluft, wel-
che gerade geeignet ist, um aus der Raumluftatmospha-
re in einem Mal} Schadstoffe etc. abzuflihren, dass die
Konzentration der Schadstoffe in der Raumluftatmo-
sphére gerade einen Wert annimmt, der im Hinblick auf
Personen oder im dauerinertisierten Raum gelagerten
Waren unbedenklich ist.

[0039] In einer besonders bevorzugten Realisierung
der erfindungsgemafien Loésung ist ferner vorgesehen,
dass im dauerinertisierten Raum die Konzentration von
Sauerstoff in der Raumluftatmosphére an einer oder
mehreren Stellen vorzugsweise kontinuierlich oder zu
vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen gemessen wird.
Denkbar hierbei ware es, vorzugsweise eine aspirativ
arbeitende Sauerstoffmesseinrichtung mit zumindest ei-
nem und vorzugsweise mehreren parallel arbeitenden
Sauerstoffsensoren vorzusehen, um kontinuierlich oder
zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen die Sauer-
stoffkonzentration in der Raumluftatmosphare des dau-
erinertisierten Raumes messen und die Messwerte an
die Steuereinheit weiterleiten zu kdnnen.

[0040] Die Verwendung mehrerer parallel arbeitender
Sauerstoffsensoren ist im Hinblick auf die Ausfallsicher-
heit der Sauerstoffmesseinrichtung bevorzugt. Dadurch,
dass der Steuereinheit in Kenntnis der aktuellen Sauer-
stoffkonzentration in der Raumluftatmosphare des dau-
erinertisierten Raumes ist, kann diese den Wert der er-
sten Volumenstromrate, mit welcher das Inertgas der
Raumluftatmosphére zugefihrt wird, auf einen Wert re-
geln, der geeignet ist, dass das im dauerinertisierten
Raum vorgegebene Inertisierungsniveau (ggf. in einem
gewissen Regelbereich) gehalten wird. Somit gewahrlei-
stetdas erfindungsgemaRe System einen hinreichenden
Brandschutz und - wenn die dem vorgegebenen Inerti-
sierungsniveau entsprechende Sauerstoffkonzentration
in der Raumluftatmosphére hinreichend niedrig ist - auch
einen Explosionsschutz, obwohl im Hinblick auf die
Raumluftatmosphare des dauerinertisierten Raumes ein
geregelter Luftwechsel stattfindet.

[0041] Da erfindungsgemaf bei der dem Raum zuzu-
fihrenden Zuluftrate zum Gewabhrleisten des minimal er-
forderlichen Luftwechsels nicht nur der Wert der zweiten
Volumenstromrate, mit welcher der Raumluftatmospha-
re Frischluft zugefiihrt wird, sondern auch der Wert der
ersten Volumenstromrate, mit welcher der Raumluftat-
mosphare Inertgas zugefiihrt wird, beriicksichtigt wer-
den, wird pro Zeiteinheit der Raumluftatmosphéare grund-
satzlich nur soviel Zuluft zugefiihrt, die tatsachlich erfor-
derlich ist, um dem minimalen Luftwechsel Sorge zu tra-
gen. Hierzu ist der Wert der zweiten Volumenstromrate
in idealer Weise auf einen Wert festgelegt, der der Dif-
ferenz zwischen einer minimal erforderlichen Zuluft-Vo-
lumenstromrate bzw. Zuluftrate zur Aufrechterhaltung
der flr den dauerinertisierten Raum erforderlichen mini-
malen Luftwechselrate und/oder dem Wert der ersten
Volumenstromrate zur Aufrechterhaltung des vorgege-
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benen Inertisierungsniveaus entspricht. Selbstverstand-
lich ist es aber auch denkbar, dass der Wert der zweiten
Volumenstromrate absichtlich etwas gréRer gewahlt
wird, um im Hinblick auf den minimal erforderlichen Luft-
wechsel eine zusatzliche Sicherheit zu garantieren.
[0042] Die zuvor genannte minimal erforderliche Zu-
luft-Volumenstromrate bzw. Zuluftrate, welche minde-
stens erforderlich ist, um die fir den dauerinertierten
Raum erforderliche minimale Luftwechselrate aufrecht-
zuerhalten, kann bei der erfindungsgemafen Ldsung
mittels der zumindest einen Steuereinheit in Abhangig-
keit von den Messwerten der Konzentration von Schad-
stoffen in der Raumluftatmosphéare des dauerinertisier-
ten Raumes ermittelt werden. Hierzu wére es denkbar,
dass in der Steuereinheit eine entsprechende Nach-
schlagtabelle vorgesehen ist, mit der eine Beziehung
zwischen der gemessenen Schadstoffkonzentration und
der minimal erforderlichen Zuluft-Volumenstromrate ge-
geben ist. Um das System méglichst flexibel an sich ge-
gebenenfalls verandernden Schadstoffkonzentrationen
in der Raumluftatmosphare des dauerinertisierten Rau-
mes anzupassen, ist dabei vorzugsweise vorgesehen,
dass in der Steuereinheit die minimal erforderliche Zuluft-
Volumenstromrate kontinuierlich oder zu vorgegebenen
Zeiten bzw. Ereignissen ermittelt wird.

[0043] Andererseitsistes aberauch denkbar, dass die
bereitzustellende zweite Volumenstromrate, mit welcher
die Frischluft der Raumluftatmosphéare zugefihrt wird, in
Abhéngigkeit von der bekannten oder gegebenenfalls
abzuschatzenden minimal erforderlichen Luftwechselra-
te vorab, insbesondere in der Planungsphase der Vor-
richtung, festgelegt wird, wobei bei dieser Festlegung
vorzugsweise auch die Dichtigkeit der Raumhille des
dauerinertisierten Raumes bzw. der ngg-Wert des Rau-
mes bericksichtigt wird.

[0044] Insgesamtistin bevorzugter Weise die Steuer-
einheit ausgelegt, die fir den dauerinertisierten Raum
erforderliche minimale Luftwechselrate mit steigender
Konzentration von Schadstoffen in der Raumluftatmo-
sphare zu erhdhen und mit fallender Konzentration von
Schadstoffen entsprechend abzusenken.

[0045] Andererseits sollte die Steuereinheit ausgelegt
sein, in Abhangigkeit von der minimalen Luftwechselrate
und in Abhangigkeit von dem Wert der ersten Volumen-
stromrate, vorzugsweise durch Ansteuern eines im zwei-
ten Zufuhrleitungssystem vorgesehenen Ventils, den
Wert der zweiten Volumenstromrate derart einzustellen,
dass der Wert der zweiten Volumenstromrate gréRRer als
oder gleich wie die Differenz zwischen der minimal er-
forderlichen Zuluft-Volumenstromrate zur Aufrechterhal-
tung des flr den dauerinertisierten Raum erforderlichen
minimalen Luftwechsels und der ersten Volumenstrom-
rate zur Aufrechterhaltung des vorgegebenen Inertisie-
rungsniveaus in der Raumluftatmosphére des daueriner-
tisierten Raumes ist.

[0046] Selbstverstandlich ware es aber auch denkbar,
dass die Steuereinheit ausgelegt ist, in Abhangigkeit von
der minimalen Luftwechselrate und in Abhangigkeit von
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dem gegebenenfalls bereits in der Planungsphase der
Vorrichtung festgelegten Wert der zweiten Volumen-
stromrate, vorzugsweise durch Ansteuern eines im er-
sten Zufuhrleitungssystem vorgesehenen Ventils, den
Wert der ersten Volumenstromrate derart einzustellen,
dass der Wert der ersten Volumenstromrate gréer als
oder gleich wie die Differenz zwischen der minimal er-
forderlichen Zuluft-Volumenstromrate zur Aufrechterhal-
tung des flr den dauerinertisierten Raum erforderlichen
minimalen Luftwechsels und der vorab festgelegten
zweiten Volumenstromrate ist, wobei selbstverstandlich
hierbei nicht auRer Acht gelassen werden darf, dass die
erste Volumenstromrate grundsatzlich einen Wert an-
nehmen sollte, der zur Aufrechterhaltung des in der
Raumluftatmosphére des dauerinertisierten Raumes
vorgegebenen Inertisierungsniveaus erforderlich ist.
[0047] Um die mit der Steuereinheit ermittelten Werte
der ersten und zweiten Volumenstromrate zum Aufrecht-
erhalten des im dauerinertisierten Raum eingestellten In-
ertisierungsniveaus bzw. zum Aufrechterhalten der er-
forderlichen minimalen Luftwechselrate zu erfassen, ist
in einer bevorzugten Realisierung des erfindungsgema-
3en Systems vorgesehen, dass an einer oder mehreren
Stellen im ersten und zweiten Zufuhrleitungssystem je-
weils zumindest ein Sensor vorgesehen ist, um die erste
bzw. zweite Volumenstromrate vorzugsweise kontinuier-
lich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen zu
messen und die Messergebnisse der Steuereinheit zu-
zufuihren.

[0048] Als Frischluftquelle kommt beispielsweise eine
Anlage in Frage, mit welcher "normale" AuRenluft ange-
saugt wird, so dass in diesem Fall die von der Frischluft-
quelle bereitgestellte Frischluft AuRenluft ist.

[0049] Ineinerbesonders bevorzugten Weiterentwick-
lung der erfindungsgemafien Vorrichtung ist vorgese-
hen, dass diese ferner eine Abluft-Abflhreinrichtung auf-
weist, welche ausgelegt ist, in geregelter Weise aus der
Raumluftatmosphére des dauerinertisierten Raumes
Abluft abzufiihren. Diese Abluft-Abfiihreinrichtung kann
beispielsweise eine liftungstechnische Anlage sein, die
auf dem Prinzip der Uberdruckbeliiftung basiert, wobei
durch Zufiihren von Zuluft ein gewisser Uberdruck im
dauerinertisierten Raum erzeugt wird, so dass aufgrund
der Druckdifferenz ein Teil der Raumluft durch ein ent-
sprechendes Abluft-Rohrleitungssystem aus dem daue-
rinertisierten Raum abgefiihrt wird. Selbstverstandlich
ware es aber auch denkbar, dass die Abluft-Abfuhrein-
richtung Ventilatoren etc. aufweist, mit denen die abzu-
fihrende Raumluft aktiv angesaugt wird.

[0050] Bei der zuletzt genannten Ausflihrungsform,
beiwelcherdie Vorrichtung zum geregelten Zufiihren von
Zuluft in den dauerinertisierten Raum ferner eine Abluft-
Abflhreinrichtung aufweist, ist besonders bevorzugt,
dass diese zusatzlich eine Luftaufbereitungseinrichtung
aufweist, um die mit der Abluft-Abflhreinrichtung aus
dem Raum abgefiihrten Abluft aufzubereiten und/oder
zu filtern, und um anschlieRend der Inertgasquelle zu-
mindest einen Teil der aufbereiteten bzw. gefilterten Ab-
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luft als bereitzustellendes Inertgas wieder zuzufiihren.
Dabei sollte die Luftaufbereitungseinrichtung derart aus-
gelegt sein, um die in der abgefliihrten Abluft gegebenen-
falls vorhandenen toxischen bzw. schadlichen Gefahren-
stoffe, Gase und Aerosole herauszufiltern, so dass die
gefilterte Abluft direkt wieder als Inertgas geeignet ist.
[0051] Denkbar bei der zuletzt genannten Ausfiih-
rungsform wére es allerdings auch, dass die Luftaufbe-
reitungseinrichtung ein Molekiilseparationssystem, ins-
besondere ein Hohlfaser-Membransystem, ein Moleku-
larsiebsystem und/oder ein Aktivkohle-Adsorptionssy-
stem aufweist, so dass die aus dem Raum abgefiihrte
Abluft in molekularer Weise gefiltert werden kann.
[0052] In einem Fall, bei welchem als Inertgasquelle
ein Inertgasgenerator mit einem Membransystem und/
oder einem Aktivkohle-Adsorptionssystem verwendet
und dem Inertgasgenerator ein komprimiertes Luftge-
misch zugefiihrt wird, wobei der Inertgasgenerator ein
mit Stickstoff angereichertes Luftgemisch abgibt, ware
es ferner denkbar, dass das dem Inertgasgenerator zu-
gefiihrte Luftgemisch zumindest teilweise die gefilterte
Abluft aufweist.

[0053] Im Hinblick auf die Abluft-Abflhreinrichtung ist
in einer besonders bevorzugten Realisierung vorgese-
hen, dass diese zumindest eine ansteuerbare Abluftklap-
pe, insbesondere eine mechanisch, hydraulisch oder
pneumatisch betatigbare Abluftklappe aufweist, die der-
art ansteuerbar ist, dass in geregelter Weise die Abluft
aus dem dauerinertisierten Raum abgefiihrt werden
kann. Denkbar ware dabei, die Abluftklappe als Brand-
schutzklappe auszubilden.

[0054] Im Einzelnen ist bei der zuvor genannten be-
vorzugten Weiterentwicklung der erfindungsgemafien
Vorrichtung, welche die Abluft-Abfiihreinrichtung und die
Luftaufbereitungseinrichtung aufweist, bevorzugt vorge-
sehen, dass der Sauerstoffanteil in dem als Inertgas der
Inertgasquelle zugefiihrten Anteil der gefilterten Abluft
hoéchstens 5 Vol.-% betragt, um eine besonders wirt-
schaftlich arbeitende Vorrichtung bereitzustellen.
[0055] Im Hinblick auf das im dauerinertisierten Raum
vorgebbare Niveau ist im einzelnen vorgesehen, dass
dieses unterhalb des Sauerstoffanteils der Auf3enluft und
oberhalb des im dauerinertisierten Raum zu haltenden
vorgegebenen Inertisierungsniveaus liegt.

[0056] SchlieRlich ist aus wirtschaftlicher Sicht beson-
ders bevorzugt, dass beiden vorstehend genannten Wei-
terentwicklungen der erfindungsgemafien Vorrichtung,
bei welchen eine Inertgasquelle sowie eine Frischluft-
quelle vorgesehen ist, der Sauerstoffanteil in dem von
der Inertgasquelle bereitgestellten Inertgas 2 bis 5 Vol.-
% betragt, und dass der Sauerstoffanteil in der von der
Frischluftquelle bereitgestellten Frischluft in etwa 21
Vol.-% betragt. Selbstverstandlich kommen hier aber
auch andere Werte in Frage.

[0057] Im Hinblick auf das erfindungsgemafe Verfah-
ren ist in einer bevorzugten Weiterentwicklung vorgese-
hen, dass dieses ferner den Verfahrensschritt des Er-
zeugens von Inertgas aufweist. Somit ist es mdglich,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dass vor Ort das Inertgas, welches gegebenenfalls der
dem dauerinertisierten Raum zuzufihrenden Zuluft bei-
zumischenist, mit entsprechenden Anlagen erzeugt wer-
den kann.

[0058] Ferner ist bevorzugt, dass das Verfahren den
weiteren Verfahrensschritt des geregelten Abfiihrens
von Abluft aus dem dauerinertisierten Raum mit einer
entsprechenden Abluft-Abfihreinrichtung, sowie den
weiteren Verfahrensschritt des Filterns der mit der Abluft-
Abflhreinrichtung aus dem Raum abgefiihrten Abluft
aufweist, wobei zumindest ein Teil der gefilterten Abluft
als Inertgas bereitgestellt wird.

[0059] SchlieRlich wére es ferner denkbar, dass der
Sauerstoffanteil in der Raumluft des dauerinertisierten
Raumes vorzugsweise kontinuierlich oder zu vorgege-
benen Zeiten oder zu Ereignissen gemessen wird, wobei
der Verfahrensschritt des Regelns der von der Inertgas-
quelle bereitgestellten Inertgas-Volumenstromrate bzw.
der Verfahrensschritt des Regelns der von der Frisch-
luftquelle bereitgestellten Frischluft-Volumenstromrate
in Abhangigkeit von dem gemessenen Sauerstoffanteil
erfolgt.

[0060] Im nachfolgenden werden anhand der beige-
fugten Zeichnungen bevorzugte Ausfiihrungsformen der
erfindungsgemafen Vorrichtung beschrieben.

[0061] Es zeigen:

Fig. 1 eine erste bevorzugte Ausfiihrungsform der
erfindungsgemaRen Vorrichtung zum gere-
gelten Zufiihren von Zuluft in einen daueri-
nertisierten Raum;

Fig. 2 eine zweite bevorzugte Ausfiihrungsform
der erfindungsgemafien Vorrichtung zum
geregelten Zufiihren von Zuluft;

Fig. 3: eine dritte bevorzugte Ausfiihrungsform der
erfindungsgemafien Vorrichtung zum gere-
gelten Zuflihren von Zuluft; und

Fig. 4a,b jeweils eine zeitliche Auftragung der An-
steuerung der Ventile zum geregelten Zu-
fihren von Inertgas und Zuluft bei einer
Realisierung der bevorzugten Ausfih-
rungsformen der Erfindung.

[0062] InFig. 1istin einer schematischen Ansicht eine
erste bevorzugte Ausfliihrungsform der erfindungsgema-
Ren Vorrichtung 1 zum geregelten Zufiihren von Zuluft
in einen dauerinertisierten Raum 10 gezeigt. Wie darge-
stellt, kommt der Vorrichtung 1 zum geregelten Zufiihren
von Zuluftin den dauerinertisierten Raum 10 die Funktion
einer Zuluft-Regeleinrichtung zu, die im wesentlichen ei-
ne Steuereinheit 2, eine Frischluftquelle 5 zum Bereit-
stellen von Frischluft (in diesem Fall AuRenluft) und eine
Inertgasquelle 3 zum Bereitstellen eines Inertgases, wie
etwa mit Stickstoff angereicherte Luft, aufweist.

[0063] Des weiteren gehdren zu der erfindungsgema-
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Ren Vorrichtung 1 gemaR Fig. 1 ein erstes Zufuhrlei-
tungssystem 11 und ein zweites Zufuhrleitungssystem
12 zum geregelten Zufiihren des bereitgestellten Inert-
gases bzw. der bereitgestellten Frischluft in die Raum-
luftatmosphare des dauerinertisierten Raumes 10. Beide
Zufuhrleitungssysteme 11, 12 verbinden jeweils die In-
ertgasquelle 3 und die Frischluftquelle 5 mit einem im
dauerinertisierten Raum 10 vorgesehenen Austrittsdii-
sensystem 13.

[0064] Bei samtlichen hier beschriebenen Ausfiih-
rungsformen ist das Austrittsdlisensystem 13 als ein fiir
die Inertgas- und Frischluftzufuhr gemeinsam genutztes
Dusensystem ausgebildet; selbstverstandlich ware es
aber auch denkbar, hierfiir separate Diisensysteme vor-
zusehen.

[0065] In dem ersten und zweiten Zufuhrleitungssy-
stem 11 und 12 sind jeweils ein von der Steuereinheit 2
ansteuerbares Ventil V11 und V12 vorgesehen. Im ein-
zelnen ist das in dem ersten Zufuhrleitungssystem 11
vorgesehene Ventil V11 so ausgebildet, dass es von der
Steuereinheit 2 entsprechend ansteuerbar ist, um das
mit der Inertgasquelle 3 bereitgestellte Inertgas in gere-
gelter Weise mit einer ersten Volumenstromrate V, der
Raumluftatmosphare des dauerinertisierten Raumes 10
zuzufiihren. Andererseits ist das in dem zweiten Zufuhr-
leitungssystem 12 vorgesehene Ventil V12 dahingehend
ausgebildet, dass es von der Steuereinheit 2 entspre-
chend ansteuerbar ist, um die mit der Frischluftquelle 3
bereitgestellte Frischluft (hier AuRenluft) in geregelter
Weise mit einer zweiten Volumenstromrate V| der Raum-
luftatmosphare des dauerinertisierten Raumes 10 zuzu-
fuhren.

[0066] In einer bevorzugten Realisierung der erfin-
dungsgemafen Vorrichtung istim Hinblick auf die Ventile
V11 und V12 vorgesehen, dass diese als Absperrventile
ausgefihrt sind, die zwischen einem gedffneten einem
geschlossen Zustand geschaltet werden kénnen. In Fig.
4a und Fig. 4b sind jeweils in einer zeitlichen Auftragung
dargestellt, wie bei dieser Realisierung das Ventil V11
bzw. das Ventil V12 durch Ansteuerung von der Steuer-
einheit 2 gedffnet bzw. geschlossen werden. Hieran ist
zu erkennen, dass die Frischluft und das Inertgas in einer
gepulsten Weise von der Inertgasquelle 3 bzw. der
Frischluftquelle 5 abgegeben werden. Insbesondere ist
zu erkennen, dass es sich bei dem Wert der ersten Vo-
lumenstromrate Vy,, mit welcher der Raumluftatmo-
sphare des dauerinertisierten Raumes 10 die Frischluft
zugefiihrt wird, bzw. dem Wert der zweiten Volumen-
stromrate V|, mit welcher der Raumluftatmosphére des
dauerinertisierten Raumes 10 das Inertgas zugefihrt
wird, jeweils um zeitliche Mittelwerte handelt.

[0067] Die Ansteuerung des im ersten Zufuhrleitungs-
system 11 vorgesehenen Ventils V11 erfolgt insbeson-
dere im Hinblick auf die Sauerstoffkonzentration (oder
im Hinblick auf die Inertgaskonzentration) in der Atmo-
sphéare des dauerinertisierten Raumes 10. Hierzu wird
das Ventil V11 derart eingestellt, das die dem Raum 10
zugeflihrte erste Volumenstromrate V), einen Wert an-
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nimmt, der vorzugsweise gerade ausreicht, um das in
der Raumluftatmosphéare des dauerinertisierten Raum
10 eingestellte, vorgegebene Inertisierungsniveau (ge-
gebenenfalls mit einem bestimmten Regelbereich) auf-
rechtzuerhalten.

[0068] Um zu erreichen, dass mit der erfindungsge-
mafRen Vorrichtung 1 die erste Volumenstromrate V,
so eingestellt werden kann, dass das im dauerinertisier-
ten Raum 10 eingestellte Inertisierungsniveau moglichst
genau gehalten werden kann bzw. dass im Raum 10
mdglichst genau ein vorgegebenes Inertisierungsniveau
eingestellt werden kann, weist die bevorzugte Ausfiih-
rungsform der erfindungsgemafen Vorrichtung gemafn
Fig. 1 des weiteren eine Sauerstoffmesseinrichtung 7’
mit zumindest einem und vorzugsweise mehreren par-
allel arbeitenden Sauerstoffsensoren 7 auf, um kontinu-
ierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen
die Sauerstoffkonzentration in der Raumluftatmosphéare
des dauerinertisierten Raumes 10 zu messen, und um
die Messwerte an die Steuereinheit 2 weiterzuleiten. Ob-
wohlin Fig. 1 nicht explizit gezeigt, ist die Sauerstoffmes-
seinrichtung 7’ besonders bevorzugt ein aspirativ arbei-
tendes System.

[0069] Andererseits erfolgt die Ansteuerung des im
zweiten Zufuhrleitungssystem 12 vorgesehenen Ventils
V12 in Abhangigkeit von der fir den dauerinertisierten
Raum 10 erforderlichen minimalen Zuluftrate, d.h. von
der Zuluftrate, die gerade erforderlich ist, um fir den
Raum 10 den erforderlichen minimalen Luftwechsel zu
gewahrleisten. Wie bereits zuvor dargelegt, setzt sich die
minimale Zuluftrate, also die pro Zeiteinheit dem daue-
rinertisierten Raum 10 zuzufiihrende Menge an Zuluft,
aus der ersten Volumenstromrate Vi, und der zweiten
Volumenstromrate V| zusammen (d.h. aus der pro Zeit-
einheit der Raumluftatmosphéare zugefihrten Inertgas-
und Frischluftmenge). Insbesondere ist die minimal er-
forderliche Zuluftrate die Zuluftrate, welche gerade ge-
eignet ist, um aus der Raumluftatmosphéare Schadstoffe
etc. in einem Mal} abzufiihren, dass die Konzentration
der Schadstoffe in der Raumluftatmosphare einen Wert
annimmt, der im Hinblick auf Personen oder im daueri-
nertisierten Raum 10 gelagerten Waren unbedenklich ist.
[0070] Da erfindungsgemal fiir den Wert der dem
Raum 10 zuzufiihrenden Zuluftrate zum Gewahrleisten
des minimal erforderlichen Luftwechsels sowohl die
zweite Volumenstromrate V|, mit welcher der Raumluf-
tatmosphére Frischluft bzw. AuRRenluft zugefiihrt wird, als
auch die erste Volumenstromrate V\,, mit welcher der
Raumluftatmosphére Inertgas zugefihrt wird, beriick-
sichtigt wird, ist bei den bevorzugten Ausfiihrungsformen
der Erfindung vorgesehen, dass das im zweiten Zufuhr-
leitungssystem 12 vorgesehene Ventil V12 von der Steu-
ereinheit 2 derart angesteuert wird, dass die zweite Vo-
lumenstromrate V| einen Wert bzw. zeitlichen Mittelwert
annimmt, der es gestattet, dass grundséatzlich nur soviel
Zuluft dem Raum 10 zugefihrt wird, die tatsachlich er-
forderlich ist, um den minimalen Luftwechsel zu garan-
tieren. Hierzu nimmt die zweite Volumenstromrate V|_in
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idealer Weise durch eine entsprechende Ansteuerung
des Ventils V12 einen Wert an, der der Differenz zwi-
schen der minimal erforderlichen Zuluft-Volumenstrom-
rate bzw. Zuluftrate zur Aufrechterhaltung der fir den
dauerinertisierten Raum 10 erforderlichen minimalen
Luftwechselrate und der ersten Volumenstromrate Vy,
zur Aufrechterhaltung des vorgegebenen Inertisierungs-
niveaus entspricht. Um allerdings im Hinblick auf den mi-
nimal erforderlichen Luftwechsel eine zuséatzliche Si-
cherheit zu garantieren, ist es aber auch denkbar, dass
die zweite Volumenstromrate V| absichtlich etwas gro-
Rer gewahlt wird.

[0071] Somit werden die Ventile V11 und V12 derart
angesteuert, dass flr die erste Volumenstromrate Vy,
und die zweite Volumenstromrate V| im Hinblick auf die
minimal erforderliche Zuluft-Volumenstromrate bzw. Zu-
luftrate Vi die nachfolgend angegebene Beziehung gilt:

Vi, + V, >V,

[0072] Die minimal erforderliche Zuluft-Volumen-
stromrate Vi kann bestimmt werden, indem beispiels-
weise mit einer Schadstoffmesseinrichtung 6’, welche
zumindest einen und vorzugsweise mehrere parallel ar-
beitende Schadstoffsensoren 6 aufweist, kontinuierlich
oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen die
Schadstoffkonzentration in der Raumluftatmosphére des
dauerinertisierten Raums 10 gemessen und die Mess-
werte an die Steuereinheit 2 weitergeleitet werden. Wie
auch die Sauerstoffmesseinrichtung 7’ ist es dabei be-
vorzugt, dass die Schadstoffmesseinrichtung 6’ als ein
aspirativ arbeitendes System ausgelegt ist.

[0073] Denkbar hierbei wére es, dass anschlieBend in
der Steuereinheit 2 in Abhangigkeit von der gemessenen
Schadstoffkonzentration die minimal erforderliche Zu-
luft-Volumenstromrate Vg entsprechend einer in der
Steuereinheit 2 abgelegten Tabelle vorzugsweise konti-
nuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen
ermitteltwird. In dieser Tabelle sollte eine Beziehung zwi-
schen der gemessenen Schadstoffkonzentration und der
minimal erforderlichen Zuluft-Volumenstromrate Vg vor-
gegeben sein. Diese Beziehung kann (muss aber nicht)
an die Eigenschaften des betreffenden Raumes 10 an-
gepasstsein, so dass beispielsweise das Raumvolumen,
die Verwendung des Raumes und andere Parameter be-
ricksichtigt werden kénnen.

[0074] Selbstverstandlich ware es aber auch denkbar,
dass Uber ein in die Steuereinheit 2 eingegebenes Zuluft-
Einstellsignal eine einzuhaltende minimale Luftwechsel-
rate vorgegeben wird, wobei dieser vorgegebene Wert
zur Berechnung der zweiten Volumenstromrate heran-
zuziehen ist.

[0075] SchlieBlichistes ferner denkbar, dass die Steu-
ereinheit 2 ausgelegt ist, in Abhangigkeit von der mini-
malen Luftwechselrate bzw. der minimal erforderlichen
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Zuluft-Volumenstromrate Vg und in Abhéngigkeit von
dem gegebenenfalls bereits in der Planungsphase der
Vorrichtung festgelegten Wert der zweiten Volumen-
stromrate V|, vorzugsweise durch Ansteuern des im er-
sten Zufuhrleitungssystem 11 vorgesehenen Ventils
V11, den Wert bzw. den zeitlichen Mittelwert der ersten
Volumenstromrate V\, derart einzustellen, dass der
Wert bzw. der zeitliche Mittelwert der ersten Volumen-
stromrate Vy, gréRer als oder gleich wie die Differenz
zwischen der minimal erforderlichen Zuluft-Volumen-
stromrate Vg zur Aufrechterhaltung des fir den daueri-
nertisierten Raum erforderlichen minimalen Luftwech-
sels und der vorab festgelegten zweiten Volumenstrom-
rate V| ist, wobei selbstverstéandlich hierbei nicht aulter
Acht gelassen werden darf, dass die erste Volumen-
stromrate V\, grundséatzlich einen Wert bzw. einen zeit-
lichen Mittelwert annehmen sollte, der zur Aufrechterhal-
tung des in der Raumluftatmosphéare des dauerinertisier-
ten Raumes vorgegebenen Inertisierungsniveaus erfor-
derlich ist.

[0076] Grundséatzlich jedoch hangt der Wert der zwei-
ten Volumenstromrate V| von dem Wert der ersten Vo-
lumenstromrate Vy, ab. Demnach ist es bevorzugt, dass
insbesondere kontinuierlich oder zu vorgegebenen Zei-
ten bzw. Ereignissen mit Hilfe eines geeigneten Volu-
menstromsensors S11 an einer oder mehreren Stellen
im ersten Zufuhrleitungssystem 11 die erste Volumen-
stromrate Vy, gemessen und die Messergebnisse der
Steuereinheit 2 zugefiihrt werden. Selbstversténdlich
ware es aber auch denkbar, die erste Volumenstromrate
V2 in Abhéngigkeit von dem Steuersignal zu bestim-
men, welches mit der Steuereinheit 2 an den im ersten
Zufuhrleitungssystem 11 vorgesehenen Volumenstrom-
regler V11 angelegt wird.

[0077] Andererseits ist es bevorzugt, dass ferner zu-
mindest einen Sensor S12 jeweils an einer oder mehre-
ren Stellen im zweiten Zufuhrleitungssystem 12 vorge-
sehen ist, um den Wert der zweiten Volumenstromrate
V| zu messen, vorzugsweise kontinuierlich oder zu vor-
gegebenen Zeiten bzw. Ereignissen, und um die Mes-
sergebnisse der Steuereinheit 2 zuzuflihren.

[0078] Wie bereits angedeutet, ist es grundsatzlich
denkbar, dass anstelle der mit der Schadstoffmessein-
richtung 6’ bereitgestellten Messwerte ein entsprechen-
des Zuluft-Einstellsignal in die Steuereinheit 2 eingege-
ben wird, wobei dieses Zuluft-Einstellsignal die fiir den
dauerinertisierten Raum 10 einzuhaltende minimale Luft-
wechselrate festlegt. Alternativ oder zusatzlich hierzu ist
es ferner denkbar, dass das Zuluft-Einstellsignal Infor-
mationen dahingehend aufweist, welchen Wert die erste
Volumenstromrate Vy, aufweisen muss, damit das im
dauerinertisierten Raum 10 eingestellte Inertisierungsni-
veau (gegebenenfalls mit einem gewissen Regelbereich)
durch kontinuierliches Nachfiihren von Inertgas aufrecht-
erhalten werden kann. In diesem Fall wirde die Sauer-
stoffmesseinrichtung 7’ nicht erforderlich sein.

[0079] Die Frischluftquelle 5 ist in der in Fig. 1 darge-
stellten Ausfiihrungsform ein mit der Steuereinheit 2 an-
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gesteuerter bzw. ansteuerbarer Kompressor, der ausge-
legt ist, "normale" AuRenluft anzusaugen, und der in Ab-
hangigkeit von der Ansteuerung Uber die Steuereinheit
2 dem zweiten Zufuhrleitungssystem 12 Frischluft mit ei-
ner entsprechenden Frischluft-Volumenstromrate V| be-
reitstellt.

[0080] Dielnertgasquelle 3istinFig. 1als ein Inertgas-
Generatorsystem ausgefihrt, welches sich aus einem
mit der Steuereinheit 2 angesteuerten bzw. ansteuerba-
ren Kompressor 3a" und einem Molekilseparationssy-
stem 3a’ zusammensetzt, insbesondere einem Mem-
bransystem oder Aktivkohle-Adsorptionssystem. Mit
dem Kompressor 3a" wird gemag der ersten bevorzug-
ten Ausfihrungsform "normale" AuRenluft komprimiert
und anschlie-fend dem Molekiilseparationssystem 3a’
zugefihrt. Indem die Volumenstromrate der vom Kom-
pressor 3a" an das Molekulseparationssystem 3a’ abge-
gebenen, komprimierten Luft mit der Steuereinheit 2 ent-
sprechend geregelt wird, ist es mdglich, die dem ersten
Zufuhrleitungssystem 11 letztendlich von der Inertgas-
quelle 3 bereitgestellte Inertgas-Volumenstromrate Vi,
entsprechend einzustellen. Selbstverstandlich kann dies
allerdings auch durch eine entsprechende Ansteuerung
des im ersten Zufuhrleitungssystem 11 vorgesehenen
Volumenstromreglers V11 erfolgen.

[0081] Alternativ oder zusatzlich zu dem Inertgas-Ge-
neratorsystem 3a’, 3a" ware es aber auch denkbar, dass
die Inertgasquelle 3 ein Inertgasreservoir 3b aufweist,
wie es in Fig. 1 mit gestrichelten Linien angedeutet ist.
Dieses Inertgasreservoir 3b kann beispielsweise in Ge-
stalt einer Gasflaschenbatterie ausgefiihrt sein. Die von
dem Inertgasreservoir 3b dem ersten Zufuhrleitungssy-
stem 11 bereitgestellte Inertgas-Volumenstromrate Vy,
sollte dabei Uber das von der Steuereinheit 2 entspre-
chend ansteuerbare Regelventil V11 einstellbar sein.
[0082] Erfindungsgemal wird der Wert bzw. der zeit-
liche Mittelwert der dem dauerinertisierten Raum 10 pro
Zeiteinheit zugefihrten Menge an Zuluft so eingestellt,
dass einerseits die in der Raumluftatmosphére des dau-
erinertisierten Raumes 10 vorhandenen Schadstoffe in
hinreichender Weise abgefiihrt werden kénnen, und
dass andererseits das im dauerinertisierten Raum 10 ein-
gestellte Inertisierungsniveau gehalten werden kann.
Insbesondere wird nach der erfindungsgemafRen Lésung
bei der Feststellung des Wertes bzw. des zeitlichen Mit-
telwertes der zweiten Volumenstromrate Vy, jedoch
nicht nur der Anteil der aus der Raumluftatmosphéare des
dauerinertisierten Raumes 10 abzufihrenden Schad-
stoffe, sondern auch der Wert bzw. der zeitliche Mittel-
wert der ersten Volumenstromrate Vy,, mit welcher der
Raumluftatmosphare das Inertgas zugefiihrt wird, dahin-
gehend berucksichtigt, dass die erste Volumenstromrate
V2 einen gewissen Beitrag zum minimal erforderlichen
Luftwechsel liefert, so dass der Raumluftatmosphare des
dauerinertisierten Raumes 10 grundséatzlich nur soviel
Frischluft zugefuhrt wird, wie es gerade erforderlich ist,
um aus der Raumluftatmosphédre den Schadstoffanteil
abzuflihren, der nicht bereits durch das Zufiihren des
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Inertgases Uber ein entsprechendes Abluft-Abflhrsy-
stem 4 abgefiihrt wurde.

[0083] In der in Fig. 1 dargestellten Ausfiihrungsform
ist in diesem Zusammenhang ferner im dauerinertisier-
ten Raum 10 eine Abluft-Abfiihreinrichtung 4 in Gestalt
einer Abluftklappe vorgesehen, Uber welche Abluft aus
dem dauerinertisierten Raum 10 abgefihrt wird. In der
dargestellten bevorzugten Ausfiihrungsform handelt es
sich bei der Abluft-Abfiihreinrichtung 6 um ein passiv ar-
beitendes System, welches nach dem Uberdruckprinzip
funktioniert. Hierzu ist die Abluftklappe der Abluft-Abfiihr-
einrichtung 4 als Rickschlag-Ventilklappe ausgefihrt.
[0084] Zusammenfassend bleibtfestzuhalten, dass es
mit der erfindungsgemafien Losung moglich ist, dass der
Raumluftatmosphare des dauerinertisierten Raumes 10
grundsatzlich nur soviel Frischluft bzw. AuRenluft zuge-
fuhrt wird, wie es gerade erforderlich ist, um dem erfor-
derlichen minimalen Luftwechsel Sorge zu tragen. Wenn
zum Beispiel fir den dauerinertisierten Raum 10 als mi-
nimal erforderlicher Luftwechsel ein Frischlufteintrag von
1000 m3/Tag gefordert wird, dann ware es gemaR der
Erfindung denkbar, in den Raum 10 pro Tag beispiels-
weise 700 m3 AuRenluft und 300 m3 mit Stickstoff ange-
reicherte Luft bzw. sauerstoffreduzierte Luft einzuleiten.
Als sauerstoffreduzierte Luft wird beispielsweise Luft mit
einem Stickstoffanteil von 90 bis 95 Vol.-% verwendet.
Der Anteil der sauerstoffreduzierten Luft wird anhand der
Restsauerstoffkonzentration der sauerstoffreduzierten
Luft, des im Raum einzustellenden Grundinertisierungs-
niveaus, des Raumvolumens und der Dichtigkeit des
Raumes berechnet.

[0085] InFig. 2 ist eine bevorzugte Weiterentwicklung
der in Fig. 1 dargestellten ersten Ausflihrungsform der
erfindungsgemaRen Vorrichtung 1 gezeigt. Die in Fig. 2
gezeigt zweite Ausflihrungsform unterscheidet sich von
der ersten Ausfiihrungsform gemaR Fig. 1 darin, dass
die mit der Abluft-Abfiihreinrichtung 4 aus dem daueri-
nertisierten Raum 10 abgefiihrte Abluft nicht vollstandig
an die AuRenatmosphare abgegeben wird, sondern zu-
mindest teilweise durch ein Filtersystem 15 geleitet und
anschlieRend dem ersten Zufuhrleitungssystem 11 Gber
das im ersten Zufuhrleitungssystem 11 vorgesehene an-
steuerbare Ventil V11 erneut zugefihrt wird.

[0086] Bei dieser "Inertgas-Riickkopplung" wird somit
ein Teil der Abluft, welche beim geregelten Luftwechsel
mit dem Abluft-Abflhrsystem 4 aus dem dauerinertisier-
ten Raum 10 abgefiihrt wird, in dem Filtersystem 15 ent-
sprechend gereinigt und anschlieend erneut dem dau-
erinertisierten Raum 10 als Inertgas zugefiihrt.

[0087] Bei der mit dem Filtersystem 15 bewirkten Ab-
luftreinigung sind die aus dem dauerinertisierten Raum
10 abzuflhrenden und in der Abluft enthaltenen toxi-
schen bzw. schadlichen Gefahrenstoffe von der Abluft
zu trennen, so dass die derart gereinigte Abluft anschlie-
Rend in idealer Weise direkt wieder dem Raum 10 zuge-
fiihrt werden kann. Da diese gereinigte Abluft einen Sau-
erstoffanteil aufweist, der identisch mit dem Sauerstoff-
anteil in der Raumluftatmosphéare des dauerinertisierten
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Raumes 10 ist, muss in einem Fall, wenn die Inertgas-
Rickkopplung verlustfrei arbeitet und somit als eine ins-
gesamt geschlossene Rickkopplungsschleife anzuse-
hen ist, und wenn der dauerinertisierte Raum 10 eine
vollkommen gasdichte Raumhdiille aufweist, von der In-
ertgasquelle 3 kein zuséatzliches Inertgas und von der
Frischluftquelle 5 keine zuséatzliche Frischluft zu der ge-
reinigten Abluft beigemischt werden, um einerseits dem
erforderlichen minimalen Luftwechsel Sorge zu tragen
und andererseits das im dauerinertisierten Raum 10 ein-
gestellte Inertisierungsniveau zu halten.

[0088] Jedoch kann in der Praxis oftmals nicht von ei-
ner verlustfrei arbeitenden Inertgas-Rickkopplungs-
schleife bzw. von einer vollkommen gasdichten Raum-
hille ausgegangen werden, so dass auch bei der zweiten
bevorzugten Ausfilihrungsform der Erfindung, wie sie in
Fig. 2 dargestellt ist, eine Frischluftquelle 5 sowie eine
Inertgasquelle 3 vorgesehen sind, die jeweils von der
Steuereinheit 2 ansteuerbar sind, und deren zugehorige
Gas-Volumenstromraten Vy,, V| jeweils entweder durch
eine mit der Steuereinheit 2 bewirkten direkten Ansteue-
rung, oder durch eine mit der Steuereinheit 2 bewirkten
Ansteuerung der entsprechenden Ventile V11 und V12
eingestellt werden.

[0089] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist in der Inertgas-Rick-
kopplungsschleife ein mit der Steuereinheit 2 ansteuer-
bares Drei-Wege-Ventil V4 vorgesehen, lber welches
derjenige Anteil der aus dem dauerinertisierten Raum 10
abgefiihrten Abluft eingestellt wird, welcher dem Filter-
system 15 der Inertgas-Rickkopplungsschleife zuge-
fuhrt werden soll, und welcher letztendlich als gereinigte
Zuluft wieder in den Raum 10 eingeleitet wird.

[0090] Wie bereits angedeutet, muss das in der Inert-
gas-Rickkopplungsschleife vorgesehene Filtersystem
15 ausgelegt sein, die toxischen bzw. schadlichen Ge-
fahrenstoffe, die in dem in die Inertgas-Ruickkopplungs-
schleife eingespeisten Anteil der Abluft enthalten sind,
von der Abluft zu trennen. Hierflir eignet sich insbeson-
dere eine Luftaufbereitungseinrichtung 15, die ein Mole-
kilseparationssystem 15’, insbesondere ein Hohlfaser-
Membransystem und/oder ein Aktivkohle-Adsorptions-
system aufweist. In diesem Fall ist die Luftaufbereitungs-
einrichtung 15 ferner mit einem Kompressor
15" ausgeristet, welcher den in die Inertgas-Rickkopp-
lungsschleife eingespeisten Anteil der Abluft komprimiert
und anschlieBend dem Molekilseparationssystem 15’
zuftihrt.

[0091] In dem Molekiilseparationssystem 15’ wird die
komprimierte Abluft in molekularer Hinsicht aufgespal-
ten, so dass die toxischen bzw. schadlichen Bestandteile
(Schadstoffe) der aus dem dauerinertisierten Raum 10
abgefluihrten Abluft von der Abluft getrennt und tiber einen
ersten Ausgang nach auflen abgefiihrt werden. Ande-
rerseits ist gemaR Fig. 2 ein zweiter Ausgang des Mole-
kiilseparationssystems 15’ Giber das Ventil V11 mit dem
ersten Zufuhrleitungssystem 11 verbindbar, so dass die
gereinigte Abluft zumindest teilweise dem ersten Zufuhr-
leitungssystem 11 als Inertgas zugefiihrt werden kann.
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[0092] Andersausgedricktbedeutetdies, dassbeider
Weiterentwicklung gemaRn Fig. 2 mit der Inertgas-Riick-
kopplung und der Luftaufbereitungseinrichtung 15 ein In-
ertgas-Tauscher bereitgestellt wird. Um die riickgekop-
pelte Inertgasrate regeln zu kénnen ist vorzugsweise vor-
gesehen, dass die Steuereinheit 2 das Stellventil V4 am
Eingang des Generators 15" und/oder den Generator
15" selber ansteuern kann.

[0093] In Fig. 3 ist eine bevorzugte Weiterentwicklung
der zweiten Ausflihrungsform gezeigt. Hierbei ist vorge-
sehen, dass - wie auch bei der ersten und zweiten Aus-
fuhrungsform gemaR Fig. 1 und Fig. 2 - als Inertgasquelle
ein Inertgasgenerator 3a mit einem Molekulseparations-
system 3a’ vorgesehenist, insbesondere mit einem Hohl-
faser-Membransystem oder einem Aktivkohle-Adsorpti-
onssystem, wobei dem Inertgasgenerator 3a ein kompri-
miertes Luftgemisch zugefiihrt wird und der Inertgasge-
nerator 3a ein mit Stickstoff angereichertes Luftgemisch
abgibt, und wobei das vom Inertgasgenerator 3a abge-
gebene und mit Stickstoff angereicherte Luftgemisch in
geregelter Weise dem ersten Zufuhrleitungssystem 11
bzw. dem dauerinertisierten Raum 10 als Inertgas zuge-
fuhrt wird.

[0094] Ferner ist bei der in Fig. 3 gezeigten Ausfih-
rungsform eine Abluft-Abfiihreinrichtung 4 vorgesehen,
welche ausgelegt ist, in geregelter Weise, vorzugsweise
auf dem Uberdruckprinzip basierend, Abluft aus dem
dauerinertisierten Raum 10 abzufiihren und die abge-
fuhrte Abluft zumindest teilweise durch eine Luftaufbe-
reitungseinrichtung 15 laufen zu lassen, um diesen Teil
der mit der Abluft-Abfiihreinrichtung 4 aus dem Raum 10
abgefihrten Abluft zu filtern. Zumindest ein Teil der ge-
filterten Abluft wird anschlieRend dem Kompressor
3a" der Inertgasquelle 3 zugefihrt.

[0095] Im Unterschied zur zweiten Ausfiihrungsform
gemaR Fig. 2 muss bei der dritten Ausfihrungsform ge-
mafR Fig. 3 die in der Inertgas- bzw. Abluft-Riickkopp-
lungsschleife vorgesehene Luftaufbereitungseinrich-
tung 15 nicht mit einem in Fig. 2 mit der Bezugsziffer
15" bezeichneten Kompressor und mit einem in Fig. 2
mit der Bezugsziffer 15’ bezeichneten Molekiilseparati-
onssystem ausgeristet sein, um Uber einen geeigneten
Gas-Separationsvorgang die in dem Anteil der aus dem
dauerinertisierten Raum 10 abgeftihrten und in die Inert-
gas- bzw. Abluftriickkopplungsschleife eingespeisten
Abluft enthaltenen toxischen bzw. schadlichen Schad-
stoffe von der Abluft zu trennen.

[0096] Diese Aufbereitung der Abluft erfolgt bei der in
Fig. 3 gezeigten Ausfiihrungsform ndmlich mit der als
Inertgasgenerator 3a’, 3a" ausgebildeten Inertgasquelle
3, in deren Eingang die Abluft eingespeist wird. Da aller-
dings die in den Inertgasgenerator 3a’, 32" eingespeiste
Abluft bereits einen Sauerstoffanteil aufweist, derim we-
sentlichen identisch mit dem Sauerstoffanteil der Raum-
luftatmosphére des dauerinertisierten Raumes 10 ist,
kommt dem Molekiilseparationssystem 3a’ der Inertgas-
quelle 3 in erster Linie die Aufgabe der Separation der
in der Abluft gegebenenfalls noch vorhandenen (insbe-
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sondere gasférmigen) Bestandteile der toxischen bzw.
schadlichen Schadstoffe zu, sofern diese nicht bereits in

der

Luftaufbereitungseinrichtung 15 aus der Abluft ent-

fernt wurden.

[0097]

Es sei darauf hingewiesen, dass die Ausfiih-

rung der Erfindung nicht auf die in den Figuren 1 bis 3
beschriebenen Ausfiihrungsbeispiele beschrankt ist,
sondern auch in einer Vielzahl von Varianten moglich ist.

Bezugszeichenliste

[0098]

1 Vorrichtung zum geregelten Zufiihren von Zuluft
2 Steuereinheit

3 Inertgasquelle

3a’ Molekulseparationssystem der Inertgasquelle

3a" Kompressor der Inertgasquelle

3b Inertgasreservoir

4 Abluft-Abfiihrsystem

5 Frischluftquelle

6 Schadstoffsensor

6’ Schadstoffmesseinrichtung

7 Sauerstoffsensor

7 Sauerstoffmesseinrichtung

10 dauerinertisierter Raum

11 erstes Zufuhrleitungssystem

12 zweites Zufuhrleitungssystem

13 Zuluft-Auslassdiisensystem

V4 ansteuerbares Ventil in Abluft-Riickkopplung

V11  ansteuerbares Ventil im ersten Zufuhrleitungssy-
stem

V12  ansteuerbares Ventil im zweiten Zufuhrleitungs-
system

S11  Volumenstromsensor im ersten Zufuhrleitungs-
system

S12  Volumenstromsensoren im zweiten Zufuhrlei-
tungssystem

VE Zuluft-Volumenstromrate

A Frischluft-Volumenstromrate

VN2  Inertgas-Volumenstromrate

Patentanspriiche

1. Verfahren zum geregelten Zufiihren von Zuluft in ei-

nen dauerinertisierten Raum (10), in welchem ein
vorgegebenes Inertisierungsniveau eingestellt ist
und in einem gewissen Regelbereich gehalten wird,
wobei das Verfahren die folgenden Verfahrens-
schritte aufweist:

a) Bereitstellen eines Inertgases mit einer Inert-
gasquelle (3), insbesondere einem Inertgasge-
nerator (3a) und/oder einem Inertgasreservoir
(3b);

b) geregeltes Zufiihren des bereitgestellten In-
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ertgases Uber ein erstes Zufuhrleitungssystem
(11) in die Raumluftatmosphare des daueriner-
tisierten Raumes (10) mit einer ersten Volumen-
stromrate (Vy5), welche geeignet ist, um das
vorgegebene Inertisierungsniveau aufrecht zu
erhalten, und um aus der Raumluftatmosphéare
Schadstoffe, insbesondere toxische oder an-
dersartige Gefahrenstoffe, biologische Arbeits-
stoffe und/oder Feuchtigkeit abzufiihren;

c) Bereitstellen von Frischluft, insbesondere Au-
Renluft, mit einer Frischluftquelle (5); und

d) geregeltes Zufiihren der bereitgestellten
Frischluft Uber ein zweites Zufuhrleitungssy-
stem (12) in die Raumluftatmosphare des dau-
erinertisierten Raumes (10) mit einer zweiten
Volumenstromrate (V| ),

wobei der Wert der zweiten Volumenstromrate (V| ),
mit welcher die Frischluft der Raumluftatmosphére
zugeflhrt wird, sowohl von einer fir den daueriner-
tisierten Raum (10) erforderlichen minimalen Luft-
wechselrate, als auch von dem Wert der ersten Vo-
lumenstromrate (Vy,), mit welcher das Inertgas zu-
gefuhrt wird, abhangig ist.

Verfahren nach Anspruch 1, wobei die zweite Volu-
menstromrate (V| ) gréRer als oder gleich wie die Dif-
ferenz zwischen einer minimal erforderlichen Zuluft-
Volumenstromrate (V) zur Aufrechterhaltung der
fur den dauerinertisierten Raum (10) erforderlichen
minimalen Luftwechselrate und dem Wert der ersten
Volumenstromrate (Vy,) zur Aufrechterhaltung des
vorgegebenen Inertisierungsniveaus in der Raum-
luftatmosphare des dauerinertisierten Raumes (10)
ist.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Kon-
zentration von Schadstoffen in der Raumluftatmo-
sphére an einer oder mehreren Stellen im daueri-
nertisierten Raum (10) mit jeweils einem oder meh-
reren Sensoren (6), vorzugsweise kontinuierlich
oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen, ge-
messen wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, wobei die Konzentration von Sauerstoff in der
Raumluftatmosphére an einer oder mehreren Stel-
len im dauerinertisierten Raum (10) mit jeweils ei-
nem oder mehreren Sensoren (7), vorzugsweise
kontinuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Er-
eignissen, gemessen wird.

Verfahren nach Anspruch 3 oder 4, wobei die Mess-
werte der Konzentration von Schadstoffen und/oder
Sauerstoff an mindestens eine Steuereinheit (2) wei-
tergeleitet werden.

Verfahren nach Anspruch 5, wobei die flir den dau-
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12
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erinertisierten Raum (10) erforderliche minimale
Luftwechselrate mit steigender Konzentration von
Schadstoffen in der Raumluftatmosphare erhéhtund
mit fallender Konzentration von Schadstoffen ge-
senkt wird.

Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, wobei die erste
Volumenstromrate (Vy,) mit steigender Konzentra-
tion von Sauerstoff in der Raumluftatmosphéare er-
héht und mit fallender Konzentration von Sauerstoff
gesenkt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 5 bis 7, wobei
die mindestens eine Steuereinheit (2) die minimal
erforderliche Zuluft-Volumenstromrate (V) in Ab-
hangigkeit von den Messwerten der Konzentration
von Schadstoffen entsprechend einer in der Steuer-
einheit (2) abgelegten Tabelle ermittelt, vorzugswei-
se kontinuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw.
Ereignissen.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, wobei der Wert der ersten Volumenstromrate
(Vn2) an einer oder mehreren Stellen im ersten Zu-
fuhrleitungssystem (11) mit jeweils einem oder meh-
reren Sensoren (8), vorzugsweise kontinuierlich
oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen, ge-
messen wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, wobei der Wert der zweiten Volumenstromrate
(V1) an einer oder mehreren Stellen im zweiten Zu-
fuhrleitungssystem (12) mit jeweils einem oder meh-
reren Sensoren (9), vorzugsweise kontinuierlich
oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen, ge-
messen wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che wobei der Verfahrensschritt a) ferner den Ver-
fahrensschritt des Erzeugens von Inertgas aufweist,
und wobei das Verfahren ferner die folgenden Ver-
fahrensschritte aufweist:

d) geregeltes Abfiihren von Abluft aus dem dau-
erinertisierten Raum (10) mit einer Abluft-Ab-
fuhreinrichtung (4); und

e) Filtern der im Verfahrensschritt d) aus dem
Raum (10) abgefiihrten Abluft, wobei zumindest
ein Teil der gefilterten Abluft im Verfahrens-
schritt a) als Inertgas bereitgestellt wird.

Verfahren nach Anspruch 11, wobei im Verfahrens-
schritt e) die abgeflihrte Abluft unter Verwendung
eines Molekilseparationssystems, insbesondere ei-
nes Hohlfaser-Membransystems, eines Molekular-
siebsystems und/oder eines Aktivkohle-Absorpti-
onssystems gefiltert wird.
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Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, wobei der Sauerstoffanteil in dem von der In-
ertgasquelle (3) bereitgestellten Inertgas 2 bis 5 Vol.-
% betragt, und wobei der Sauerstoffanteil in der von
der Frischluftquelle (5) bereitgestellten Frischluft in
etwa 21 Vol.-% betréagt.

Vorrichtung zum geregelten Zuflihren von Zuluft in
einen dauerinertisierten Raum (10), in welchem ein
vorgegebenes Inertisierungsniveau eingestellt ist
und mit einem gewissen Regelbereich gehalten
wird, wobei die Vorrichtung folgendes aufweist:

- eine Inertgasquelle (3), insbesondere einen In-
ertgasgenerator (3a) und/oder ein Inertgasre-
servoir (3b), zum Bereitstellen eines Intergases;
- eine Frischluftquelle (5) zum Breitstellen von
Frischluft, insbesondere AuRenluft;

- ein mit der Inertgasquelle (3) verbindbares er-
stes Zufuhrleitungssystem (11) zum geregelten
Zufiihren des bereitgestellten Inertgases in die
Raumluftatmosphare des dauerinertisierten
Raumes (10) mit einer ersten Volumenstromra-
te (Vo). welche geeignet ist, um das vorgege-
bene Inertisierungsniveau aufrechtzuerhalten,
und um aus der Raumluftatmosphére Schad-
stoffe, insbesondere toxische oder andersartige
Gefahrenstoffe, biologische Arbeitsstoffe und/
oder Feuchtigkeit, abzufiihren; und

- ein mit der Frischluftquelle (5) verbindbares
zweites Zufuhrleitungssystem (12) zum gere-
gelten Zufiihren der bereitgestellten Frischluft in
die Raumluftatmosphéare des dauerinertisierten
Raumes (10) mit einer zweiten Volumenstrom-
rate (V|),

wobei der Wert der zweiten Volumenstromrate (V),
mit welcher die Frischluft zugeflihrt wird, sowohl von
einer fir den dauerinertisierten Raum (10) erforder-
lichen minimalen Luftwechselrate, als auch von dem
Wert der ersten Volumenstromrate (Vy;,), mit wel-
cher das Inertgas zugefiihrt wird, abhangig ist.

Vorrichtung nach Anspruch 14, welche ferner zumin-
dest eine Steuereinheit (2) aufweist, welche ausge-
legt ist, den Wert der ersten Volumenstromrate
(Vn2), mit welcher das Inertgas in die Raumluftatmo-
sphére des dauerinertisierten Raumes (10) zuge-
fuhrt wird, in Abhangigkeit von dem im dauerinerti-
sierten Raum (10) aufrechtzuerhaltenden Inertisie-
rungsniveau zu regeln und/oder den Wert der ersten
Volumenstromrate (Vy,), mit welcher das Inertgas
zugefuhrt wird, abhéngig von der fiir den daueriner-
tisierten Raum (10) erforderlichen minimalen Luft-
wechselrate, zu regeln.

Vorrichtung nach Anspruch 14 oder 15, welche fer-
ner eine vorzugsweise aspirativ arbeitende Sauer-
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stoffmesseinrichtung (7’) mit zumindest einem und
vorzugsweise mehreren parallel arbeitenden Sauer-
stoffsensoren (7) aufweist, um kontinuierlich oder zu
vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen die Sauer-
stoffkonzentration in der Raumluftatmosphéare des
dauerinertisierten Raumes (10) zu messen, und um
die Messwerte an eine Steuereinheit (2) weiterzulei-
ten.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 14 bis 16,
welche ferner eine vorzugsweise aspirativ arbeiten-
de Schadstoffmesseinrichtung (6’) mit zumindest ei-
nem und mit vorzugsweise mehreren parallel arbei-
tenden Schadstoffsensoren (6) aufweist, um konti-
nuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereig-
nissen die Schadstoffkonzentration in der Raumluf-
tatmosphare des dauerinertisierten Raumes (10) zu
messen, und um die Messwerte an eine Steuerein-
heit (2) weiterzuleiten.

Vorrichtung nach den Anspriichen 16 und 17, wobei
die Steuereinheit (2) ausgelegt ist, den Wert der er-
sten Volumenstromrate (V) mit steigender Kon-
zentration von Sauerstoff in der Raumluftatmospha-
re zu erhdhen und mit fallender Konzentration von
Sauerstoff abzusenken, vorzugsweise indem im er-
sten Zufuhrleitungssystem (11) ein ansteuerbares
Ventil (V11) entsprechend angesteuert wird.

Vorrichtung nach den Anspriichen 16 und 17 oder
nach Anspruch 18, wobei die Steuereinheit (2) aus-
gelegt ist, die fur den dauerinertisierten Raum (10)
erforderliche minimale Luftwechselrate mit steigen-
der Konzentration von Schadstoffen in der Raumluf-
tatmosphéare zu erhhen und mit fallender Konzen-
tration von Schadstoffen abzusenken.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 14 bis 19,
welche ferner die zumindest eine Steuereinheit (2)
aufweist, welche ausgelegt ist, den Wert der ersten
Volumenstromrate (Vy,), mit welcher das Inertgas
in die Raumluftatmosphare des dauerinertisierten
Raumes (10) zugeflhrt wird, in Abhangigkeit von
dem im dauerinertisierten Raum (10) aufrechtzuer-
haltenden Inertisierungsniveau zu regeln und/oder
den Wert der ersten Volumenstromrate (Vy,), mit
welcher das Inertgas zugefiihrt wird, abhangig von
der fir den dauerinertisierten Raum (10) erforderli-
chen minimalen Luftwechselrate, zu regeln, wobei
die zumindest eine Steuereinheit (2) ausgelegt ist,
in Abhangigkeit von der minimalen Luftwechselrate
und in Abhéngigkeit von dem Wert der ersten Volu-
menstromrate (V) den Wert der zweiten Volumen-
stromrate (V| ), vorzugsweise durch Ansteuern eines
im zweiten Zufuhrleitungssystem (12) vorgesehe-
nen Ventils (V12), derart zu regeln, dass der Wert
der zweiten Volumenstromrate (V| ) gréRer als oder
gleich wie die Differenz zwischen einer minimal er-
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forderlichen Zuluft-Volumenstromrate (Vi) zur Auf-
rechterhaltung der fir den dauerinertisierten Raum
(10) erforderlichen minimalen Luftwechselrate und
dem Wert der ersten Volumenstromrate (Vy,) zur
Aufrechterhaltung des vorgegebenen Inertisie-
rungsniveaus in der Raumluftatmosphére des dau-
erinertisierten Raumes (10) ist.

Vorrichtung nach Anspruch 20, wobei die zumindest
eine Steuereinheit (2) ausgelegt ist, die minimal er-
forderliche Zuluft-Volumenstromrate (Vi) in Abhén-
gigkeit von der Konzentration von Schadstoffen ent-
sprechend einer in der Steuereinheit (2) abgelegten
Tabelle zu ermitteln, vorzugsweise kontinuierlich
oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen.

Vorrichtung nach Anspruch 19 oder 20, welche fer-
ner zumindest einen Sensor (S11) jeweils an einer
oder mehreren Stellen im ersten Zufuhrleitungssy-
stem (11) aufweist, um den Wert der ersten Volu-
menstromrate (Vy,) vorzugsweise kontinuierlich
oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen zu
messen und die Messergebnisse der Steuereinheit
(2) zuzufiihren.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 19, 20 oder
22, welche ferner zumindest einen Sensor (S12) je-
weils an einer oder mehreren Stellen im zweiten Zu-
fuhrleitungssystem (12) aufweist, um den Wert der
zweiten Volumenstromrate (V| ), vorzugsweise kon-
tinuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereig-
nissen, zu messen und um die Messergebnisse der
Steuereinheit (2) zuzufihren.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 14 bis 23,
welche ferner ein Abluft-Abfiihrsystem (4) aufweist,
welches ausgelegtist, in geregelter Weise Abluftaus
dem dauerinertisierten Raum (10) abzufiihren, und
welche ferner eine Luftaufbereitungseinrichtung
(15) zum Aufbereiten und/oder Filtern der mit dem
Abluft-Abflihrsystem (4) aus dem Raum (10) abge-
fuhrten Abluft aufweist, und wobei zumindest ein Teil
deraufbereiteten bzw. gefilterten Abluft der Inertgas-
quelle (3) als bereitzustellendes Inertgas zugefihrt
wird.

Vorrichtung nach Anspruch 24, wobei das Abluft-Ab-
fuhrsystem (4) zumindest eine ansteuerbare Abluft-
klappe, insbesondere mechanisch, hydraulisch oder
pneumatisch betatigbare Abluftklappe aufweist, die
derart ansteuerbar ist, dass in geregelter Weise die
Abluft aus dem dauerinertisierten Raum (10) abfiihr-
bar ist, wobei die zumindest eine Abluftklappe vor-
zugsweise als Brandschutzklappe ausgebildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 24 oder 25, wobei die
Luftaufbereitungseinrichtung (15) ein Molekiilsepa-
rationssystem (15’), insbesondere ein Hohlfaser-



27.

29 EP 1 930 048 A1 30

Membransystem, und/oder ein Aktivkohle-Adsorpti-
onssystem aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 24 bis 26,
welche als Inertgasquelle (3) einen Inertgasgenera-
tor mit einem Molekiilseparationssystem (3a’), ins-
besondere mit einem Hohlfaser-Membransystem
und/oder einem Aktivkohle-Absorptionssystem, auf-
weist, wobei dem Molekilseparationssystem (3a’)
ein komprimiertes Luftgemisch zugefiihrt wird und
der Inertgasgenerator (3) ein mit Stickstoff angerei-
chertes Luftgemisch abgibt, und wobei das vom In-
ertgasgenerator (3) abgegebene und mit Stickstoff
angereicherte Luftgemisch in geregelter Weise dem
dauerinertisierten Raum (10) als Inertgas zugefihrt
wird, und wobei das dem Inertgasgenerator (3) zu-
gefiihrte Luftgemisch zumindest teilweise die gefil-
terte Abluft aufweist.

Geéanderte Patentanspriiche geméss Regel 137(2)
EPU.

1. Verfahren zum geregelten Zufiihren von Zuluft in
einen dauerinertisierten Raum (10), in welchem ein
vorgegebenes Inertisierungsniveau eingestellt ist
und in einem gewissen Regelbereich gehalten wird,
wobei das Verfahren die folgenden Verfahrens-
schritte aufweist:

a) Bereitstellen eines Inertgases mit einer Inert-
gasquelle (3), insbesondere einem Inertgasge-
nerator (3a) und/oder einem Inertgasreservoir
(3b);

b) geregeltes Zufiihren des bereitgestellten In-
ertgases uber ein erstes Zufuhrleitungssystem
(11) in die Raumluftatmosphare des daueriner-
tisierten Raumes (10) mit einer ersten Volumen-
stromrate (Vy5), welche geeignet ist, um das
vorgegebene Inertisierungsniveau aufrecht zu
erhalten, und um aus der Raumluftatmosphare
Schadstoffe, insbesondere toxische oder an-
dersartige Gefahrenstoffe, biologische Arbeits-
stoffe und/oder Feuchtigkeit abzufiihren;

c) Bereitstellen von Frischluft, insbesondere Au-
Renluft, mit einer Frischluftquelle (5); und

d) geregeltes Zufilhren der bereitgestellten
Frischluft Uber ein zweites Zufuhrleitungssy-
stem (12) in die Raumluftatmosphéare des dau-
erinertisierten Raumes (10) mit einer zweiten
Volumenstromrate (V| ),

wobei der Wert der zweiten Volumenstromrate (V| ),
mit welcher die Frischluft der Raumluftatmosphéare
zugefihrt wird, sowohl von einer fur den daueriner-
tisierten Raum (10) erforderlichen minimalen Luft-
wechselrate, als auch von dem Wert der ersten Vo-
lumenstromrate (Vy,), mit welcher das Inertgas zu-
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gefuhrt wird, abhangig ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zweite Volumenstromrate (V) gréRer als oder
gleich wie die Differenz zwischen einer minimal er-
forderlichen Zuluft-Volumenstromrate (Vi) zur Auf-
rechterhaltung der fir den dauerinertisierten Raum
(10) erforderlichen minimalen Luftwechselrate und
dem Wert der ersten Volumenstromrate (Vy,) zur
Aufrechterhaltung des vorgegebenen Inertisie-
rungsniveaus in der Raumluftatmosphére des dau-
erinertisierten Raumes (10) ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Konzen-
tration von Schadstoffen in der Raumluftatmosphare
an einer oder mehreren Stellen im dauerinertisierten
Raum (10) mit jeweils einem oder mehreren Senso-
ren (6), vorzugsweise kontinuierlich oder zu vorge-
gebenen Zeiten bzw. Ereignissen, gemessen wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Kon-
zentration von Sauerstoff in der Raumluftatmospha-
re an einer oder mehreren Stellen im dauerinertisier-
ten Raum (10) mit jeweils einem oder mehreren Sen-
soren (7), vorzugsweise kontinuierlich oder zu vor-
gegebenen Zeiten bzw. Ereignissen, gemessen
wird.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, wobei die
Messwerte der Konzentration von Schadstoffen und/
oder Sauerstoff an mindestens eine Steuereinheit
(2) weitergeleitet werden.

5. Verfahren nach Anspruch 4, wobei die fir den
dauerinertisierten Raum (10) erforderliche minimale
Luftwechselrate mit steigender Konzentration von
Schadstoffenin der Raumluftatmosphare erhéhtund
mit fallender Konzentration von Schadstoffen ge-
senkt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 4 oder 5, wobei die erste
Volumenstromrate (V,) mit steigender Konzentra-
tion von Sauerstoff in der Raumluftatmosphéare er-
héht und mit fallender Konzentration von Sauerstoff
gesenkt wird.

7. Verfahren nach einem der Anspriiche 4 bis 6, wo-
bei die mindestens eine Steuereinheit (2) die minimal
erforderliche Zuluft-Volumenstromrate (Vg) in Ab-
héangigkeit von den Messwerten der Konzentration
von Schadstoffen entsprechend einer in der Steuer-
einheit (2) abgelegten Tabelle ermittelt, vorzugswei-
se kontinuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw.
Ereignissen.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei der Wert der ersten Volumenstrom-
rate (V) an einer oder mehreren Stellen im ersten
Zufuhrleitungssystem (11) mit jeweils einem oder
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mehreren Sensoren (8), vorzugsweise kontinuierlich
oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen, ge-
messen wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei der Wert der zweiten Volumenstrom-
rate (V| ) an einer oder mehreren Stellen im zweiten
Zufuhrleitungssystem (12) mit jeweils einem oder
mehreren Sensoren (9), vorzugsweise kontinuierlich
oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen, ge-
messen wird.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei der Verfahrensschritt

a) ferner den Verfahrensschritt des Erzeugens
von Inertgas aufweist, und wobei das Verfahren
ferner die folgenden Verfahrensschritte auf-
weist:

d) geregeltes Abfiihren von Abluft aus dem dau-
erinertisierten Raum (10) mit einer Abluft-Ab-
fuhreinrichtung (4); und

e) Filtern der im Verfahrensschritt d) aus dem
Raum (10) abgefiihrten Abluft, wobei zumindest
ein Teil der gefilterten Abluft im Verfahrens-
schritt a) als Inertgas bereitgestellt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, wobei im Verfah-
rensschritt e) die abgefiihrte Abluft unter Verwen-
dung eines Molekilseparationssystems, insbeson-
dere eines Hohlfaser-Membransystems, eines Mo-
lekularsiebsystems und/oder eines Aktivkohle-Ab-
sorptionssystems gefiltert wird.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei der Sauerstoffanteil in dem von der
Inertgasquelle (3) bereitgestellten Inertgas 2 bis 5
Vol.-% betragt, und wobei der Sauerstoffanteil in der
vonder Frischluftquelle (5) bereitgestellten Frischluft
in etwa 21 Vol.-% betragt.

13. Vorrichtung zum geregelten Zufiihren von Zuluft
in einen dauerinertisierten Raum (10), in welchem
ein vorgegebenes Inertisierungsniveau eingestellt
ist und mit einem gewissen Regelbereich gehalten
wird, wobei die Vorrichtung folgendes aufweist:

- eine Inertgasquelle (3), insbesondere einen In-
ertgasgenerator (3a) und/oder ein Inertgasre-
servoir (3b), zum Bereitstellen eines Intergases;
- eine Frischluftquelle (5) zum Breitstellen von
Frischluft, insbesondere Au3enluft;

- ein mit der Inertgasquelle (3) verbindbares er-
stes Zufuhrleitungssystem (11) zum geregelten
Zufiihren des bereitgestellten Inertgases in die
Raumluftatmosphéare des dauerinertisierten
Raumes (10) mit einer ersten Volumenstromra-
te (Vno), welche geeignet ist, um das vorgege-
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bene Inertisierungsniveau aufrechtzuerhalten,
und um aus der Raumluftatmosphére Schad-
stoffe, insbesondere toxische oder andersartige
Gefahrenstoffe, biologische Arbeitsstoffe und/
oder Feuchtigkeit, abzufiihren; und

- ein mit der Frischluftquelle (5) verbindbares
zweites Zufuhrleitungssystem (12) zum gere-
gelten Zufiihren der bereitgestellten Frischluft in
die Raumluftatmosphéare des dauerinertisierten
Raumes (10) mit einer zweiten Volumenstrom-
rate (V|),

wobei der Wert der zweiten Volumenstromrate (V| ),
mit welcher die Frischluft zugefihrt wird, sowohl von
einer fir den dauerinertisierten Raum (10) erforder-
lichen minimalen Luftwechselrate, als auch von dem
Wert der ersten Volumenstromrate (Vy,), mit wel-
cher das Inertgas zugefihrt wird, abhangig ist,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Vorrichtung ferner zumindest eine Steuereinheit
(2) aufweist, welche ausgelegt ist, den Wert der er-
sten Volumenstromrate (Vy5), mit welcher das Inert-
gas in die Raumluftatmosphare des dauerinertisier-
ten Raumes (10) zugefiihrt wird, in Abhangigkeit von
dem im dauerinertisierten Raum (10) aufrechtzuer-
haltenden Inertisierungsniveau zu regeln und/oder
den Wert der ersten Volumenstromrate (Vy;,), mit
welcher das Inertgas zugefiihrt wird, abhangig von
der flr den dauerinertisierten Raum (10) erforderli-
chen minimalen Luftwechselrate, zu regeln, wobei
die zumindest eine Steuereinheit (2) ausgelegt ist,
in Abhangigkeit von der minimalen Luftwechselrate
und in Abhangigkeit von dem Wert der ersten Volu-
menstromrate (V) den Wert der zweiten Volumen-
stromrate (V| ), vorzugsweise durch Ansteuern eines
im zweiten Zufuhrleitungssystem (12) vorgesehe-
nen Ventils (V12), derart zu regeln, dass der Wert
der zweiten Volumenstromrate (V) gréRer als oder
gleich wie die Differenz zwischen einer minimal er-
forderlichen Zuluft-Volumenstromrate (Vg) zur Auf-
rechterhaltung der fir den dauerinertisierten Raum
(10) erforderlichen minimalen Luftwechselrate und
dem Wert der ersten Volumenstromrate (Vi) zur
Aufrechterhaltung des vorgegebenen Inertisie-
rungsniveaus in der Raumluftatmosphére des dau-
erinertisierten Raumes (10) ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, wobei die zumin-
dest eine Steuereinheit (2) ausgelegt ist, den Wert
der ersten Volumenstromrate (Vy,), mit welcher das
Inertgas in die Raumluftatmosphére des daueriner-
tisierten Raumes (10) zugefiihrt wird, in Abhangig-
keit von dem im dauerinertisierten Raum (10) auf-
rechtzuerhaltenden Inertisierungsniveau zu regeln
und/oder den Wert der ersten Volumenstromrate
(Vnz), mit welcher das Inertgas zugeflhrt wird, ab-
héngig von der fur den dauerinertisierten Raum (10)
erforderlichen minimalen Luftwechselrate, zu re-
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geln.

15. Vorrichtung nach Anspruch 13 oder 14, welche
ferner eine vorzugsweise aspirativ arbeitende Sau-
erstoffmesseinrichtung (7’) mit zumindest einem und
vorzugsweise mehreren parallel arbeitenden Sauer-
stoffsensoren (7) aufweist, um kontinuierlich oder zu
vorgegebenen Zeiten bzw. Ereignissen die Sauer-
stoffkonzentration in der Raumluftatmosphéare des
dauerinertisierten Raumes (10) zu messen, und um
die Messwerte an eine Steuereinheit (2) weiterzulei-
ten.

16. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 13 bis
15, welche ferner eine vorzugsweise aspirativ arbei-
tende Schadstoffmesseinrichtung (6’) mit zumindest
einem und mit vorzugsweise mehreren parallel ar-
beitenden Schadstoffsensoren (6) aufweist, um kon-
tinuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereig-
nissen die Schadstoffkonzentration in der Raumluf-
tatmosphéare des dauerinertisierten Raumes (10) zu
messen, und um die Messwerte an eine Steuerein-
heit (2) weiterzuleiten.

17. Vorrichtung nach den Anspriichen 15 und 16,
wobei die Steuereinheit (2) ausgelegt ist, den Wert
der ersten Volumenstromrate (VN,) mit steigender
Konzentration von Sauerstoff in der Raumluftatmo-
sphare zu erhdhen und mit fallender Konzentration
von Sauerstoff abzusenken, vorzugsweise indemim
ersten Zufuhrleitungssystem (11) ein ansteuerbares
Ventil (V11) entsprechend angesteuert wird.

18. Vorrichtung nach den Ansprichen 15 und 16
oder nach Anspruch 17, wobei die Steuereinheit (2)
ausgelegt ist, die fir den dauerinertisierten Raum
(10) erforderliche minimale Luftwechselrate mit stei-
gender Konzentration von Schadstoffen in der
Raumluftatmosphare zu erhéhen und mit fallender
Konzentration von Schadstoffen abzusenken.

19. Vorrichtung nach einem der Anspruche 13 bis
18, wobei die zumindest eine Steuereinheit (2) aus-
gelegt ist, die minimal erforderliche Zuluft-Volumen-
stromrate (V) in Abhangigkeit von der Konzentrati-
onvon Schadstoffen entsprechend einerin der Steu-
ereinheit (2) abgelegten Tabelle zu ermitteln, vor-
zugsweise kontinuierlich oder zu vorgegebenen Zei-
ten bzw. Ereignissen.

20. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 13 bis
19, welche ferner zumindest einen Sensor (S11) je-
weils an einer oder mehreren Stellen im ersten Zu-
fuhrleitungssystem (11) aufweist, um den Wert der
ersten Volumenstromrate (Vy,) vorzugsweise kon-
tinuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereig-
nissen zu messen und die Messergebnisse der Steu-
ereinheit (2) zuzuflhren.
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21. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 13 bis
20, welche ferner zumindest einen Sensor (S12) je-
weils an einer oder mehreren Stellen im zweiten Zu-
fuhrleitungssystem (12) aufweist, um den Wert der
zweiten Volumenstromrate (V| ), vorzugsweise kon-
tinuierlich oder zu vorgegebenen Zeiten bzw. Ereig-
nissen, zu messen und um die Messergebnisse der
Steuereinheit (2) zuzufihren.

22. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 14 bis
21, welche ferner ein Abluft-Abflihrsystem (4) auf-
weist, welches ausgelegtist, in geregelter Weise Ab-
luft aus dem dauerinertisierten Raum (10) abzufiih-
ren, und welche ferner eine Luftaufbereitungsein-
richtung (15) zum Aufbereiten und/oder Filtern der
mitdem Abluft-Abflihrsystem (4) aus dem Raum (10)
abgefiihrten Abluft aufweist, und wobei zumindest
ein Teil der aufbereiteten bzw. gefilterten Abluft der
Inertgasquelle (3) als bereitzustellendes Inertgas zu-
gefuhrt wird.

23. Vorrichtung nach Anspruch 22, wobei das Abluft-
Abflihrsystem (4) zumindest eine ansteuerbare Ab-
luftklappe, insbesondere mechanisch, hydraulisch
oder pneumatisch betatigbare Abluftklappe auf-
weist, die derart ansteuerbar ist, dass in geregelter
Weise die Abluft aus dem dauerinertisierten Raum
(10) abfihrbar ist, wobei die zumindest eine Abluft-
klappe vorzugsweise als Brandschutzklappe ausge-
bildet ist.

24. Vorrichtung nach Anspruch 22 oder 23, wobei
die Luftaufbereitungseinrichtung (15) ein Molekiilse-
parationssystem (15’), insbesondere ein Hohlfaser-
Membransystem, und/oder ein Aktivkohle-Adsorpti-
onssystem aufweist.

25. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 22 bis
24, welche als Inertgasquelle (3) einen Inertgasge-
nerator mit einem Molekulseparationssystem (3a’),
insbesondere mit einem Hohlfaser-Membransystem
und/oder einem Aktivkohle-Absorptionssystem, auf-
weist, wobei dem Molekllseparationssystem (3a’)
ein komprimiertes Luftgemisch zugefiihrt wird und
der Inertgasgenerator (3) ein mit Stickstoff angerei-
chertes Luftgemisch abgibt, und wobei das vom In-
ertgasgenerator (3) abgegebene und mit Stickstoff
angereicherte Luftgemisch in geregelter Weise dem
dauerinertisierten Raum (10) als Inertgas zugefihrt
wird, und wobei das dem Inertgasgenerator (3) zu-
gefiihrte Luftgemisch zumindest teilweise die gefil-
terte Abluft aufweist.



EP 1 930 048 A1

6,7

15

=
L2

Zulaft-
Hinstell-
Signal

Vi

—
W
s

Aullenluft

‘[/
lg
=
L
S0

AuBenluft

Mit O, ange-
reicherte Luft <

Ablufr <

--------

19



1 6,7
2 \ ;
Zuluft- &—\_I
Einstcll- ——
Signal
12
h

AuvBenluft >

EP 1 930 048 A1

AuBlenluft [>

3; 327

Mit O, ange- <¢

reicherte Luft

15,15

15, 157

V4

Abluft <t

20




EP 1 930 048 A1

Zuluft- &_V_I

Einstell- ——|
Signal

l 6’, 77
\ £
12 S12
h

AuBenluft D=

5

Aulenluflt ==

33”; 7”
Mit O, ange-
reicherte Luft

Abluft <

15

21




EP 1 930 048 A1

V11 auf V11 zu

RIANE

v

—
V12 auf

V12 zu

Fig. 4b

22



w

EP 1 930 048 A1

0) Europdisches b\ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 06 12 5707

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie} Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 20067213673 Al (KOTLIAR IGOR K [US]) 1,14-16 | INV.
28. September 2006 (2006-09-28) A62C39/00

* Absdtze [0020] - [0023] *

* Absdatze [0026], [0035], [0041];
Abbildungen 1,3 *

A 2,8,
20-23
X EP 1 312 392 A (WAGNER ALARM SICHERUNG 1,14,16
[DE]) 21. Mai 2003 (2003-05-21)

* Spalte 3, Zeilen 23-36; Abbildung 2 *
X EP 1 683 548 A (AMRONA AG [CH]) 1,14
26. Juli 2006 (2006-07-26)

* Absdtze [0020], [0021]; Abbildung 1 *
A US 5 887 439 A (KOTLIAR IGOR K [US]) 11-13,
30. Marz 1999 (1999-03-30) 24,26,27
* Spalte 4, Zeilen 4-55 *

* Spalte 5, Zeile 5 - Spalte 6, Zeile 46;

Abbildungen 2-4 * RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A EP 1 475 128 A (VESTA SRL [IT]) 3-5,7,9,| A62C
10. November 2004 (2004-11-10) 10,18,19
*

Absatz [0017] *
Absdtze [0046], [0047] *
Absatze [0068], [0069]; Abbildungen 1,2

* * *

A US 20037226669 Al (WAGNER ERNST WERNER 6,17,25
[DE]) 11. Dezember 2003 (2003-12-11)
* Absatz [0042] *

A WO 01/78843 A (KOTLIAR IGOR K [US])
25. Oktober 2001 (2001-10-25)

* Seite 18, Zeilen 1-23 *

* Seite 21, Zeilen 1-16 *

* Seite 21, Zeilen 20,21; Anspriiche
5,10-12; Abbildung 4 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 29. Mai 2007 van Bilderbeek, Henk
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund e et et
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

23



EPO FORM P0461

EP 1 930 048 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 12 5707

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

29-05-2007
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdéffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
US 2006213673 Al 28-09-2006  KEINE
EP 1312392 A 21-05-2003 DE 10156042 Al 28-05-2003
EP 1683548 A 26-07-2006 WO 2006076936 Al 27-07-2006
US 5887439 A 30-03-1999  KEINE
EP 1475128 A 10-11-2004  KEINE
US 2003226669 Al 11-12-2003 AT 330673 T 15-07-2006
CA 2408676 Al 14-11-2002
CN 1427733 A 02-07-2003
CZ 20031232 A3 13-08-2003
WO 02055155 Al 18-07-2002
DK 1261396 T3 21-08-2006
EP 1261396 Al 04-12-2002
JP 2004516910 T 10-06-2004
NO 20031842 A 24-04-2003
PL 357445 Al 26-07-2004
PT 1261396 T 31-10-2006
WO 0178843 A 25-10-2001 AT 335526 T 15-09-2006
AU 7765401 A 30-10-2001
CA 2406118 Al 25-10-2001
CN 1441687 A 10-09-2003
DE 60122125 T2 01-03-2007
EP 1274490 A2 15-01-2003
JP 2003530922 T 21-10-2003
NO 20024955 A 05-12-2002
US 2002023762 Al 28-02-2002

24

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

